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Sus 6er He6cnsçjcfd>id>te 6es alten Cud^aufes.
Wammmpin altersgraues Gebäube, bas roir alle non Kinbßeit an

llŒÉrfl gekannt ßaben unb bas einft in frütjeren 3eiten in unferermm Uaterftabt eine große Rolle fpielte, ift in biefem Jaßr com
Grbboben oerfcßrounben. Um ben Plaß bem neuen Be=

031^3 zirksgericßtsgebäube zu räumen, mußte bas alte Tucß»
ßaus roeicßen unb mit ißm «bas Bntliß». Im cergangenen Sommer
faßen roir feinen ßoßen Treppengiebel ftürzen, bie mächtigen Balken
bes Dacßftußls Derfcßroinben unb bie feften ITiauern einbrechen. TDir

ßörten bas emfige Klopfen, fjämmern, ITIeißeln unb Sprengen bes

3erftörungsroerkes unb bas kracßenbe Ginftürzen bes 6emäuers
Tag für Tag.

Unb bazroifcßen Dernaßmen roir bie Stimme ber Uergangenßeit,
bie uns einen jaßrßunberteroeiten Weg zurückführte in bie ferne
3eit, in ber fleißige fjänbe in müßfamer TTrbeit biefen Bau aufge»
füßrt ßaben. Das gefcßaß in ber2.fjälfte bes 15.]aßrßunberts; un=
gefäßr 440]aßre liegen bazroifcßen unb es ift eine lange Sefcßicßte,
bie uns bas Tucßßaus erzählen konnte.

Sie füßrt uns zurück in bas alte, non mauern unb Türmen um»
gebene St. Sailen, Dor beffen Toren ficß bie Bleichen unb bie blauen
fjanffelber ausbeßnten, auf bas bie grünen Wiefenßänge ber fjößen
ßernieberfcßauten. Sie macßt uns mit ben emfigen Bürgern be=

kannt, bie Teinroanbinbuftrie unb =ßanbel trieben unb beren Stolz
unb Treube bas ftattlicße öebäube, bie «nüroe Wangi», roar.

Diefes, bas fpätere Tucßßaus, ftanb auf einem freien Plaß an ber
Reicßsftraße. TTIit feinem ßoßen Staffelgiebel, bem zieriicßen Türm=
cßen, ben gemalten Wappen unb ben rnäcßtigen Gckfteinen gehörte
es zu ben fcßönften Bauten ber Stabt. In bie Wange mußten bie

zum Derfanb bereiten Ceinroanb= unb Barcßentftoffe gebracht roer»
ben. Wenn ber Bebiente, ber mit ben Waren ßießer kam, bie ölocke
in bem Türmcßen zog, cerfammelten fid] bie obergericßtlicß ge=
orbneten Ballenbinber, benen bie Ceinroanb zum üerpacken unb
Derfenben übergeben rourbe. In ber Wange ftanben brei gewaltige
Preßbäume, roooon einer, eine außergeroößnlid] große, jenfeits ber
Sitter geroacßfene Gieße, im Winter 1517 burcß 800 junge Wänner
in bie Stabt gefeßieppt rourbe, roäßrenb man bie anbern Dom Boben»
fee ßeraufgebracßt ßatte. ïïad]bem nun bie Ceinroanb zroölf Stunben
unter einer biefer Preffen gelegen, rourbe fie in grobes Umfcßlag=
tuet] geßüllt, mit Stroh unb Wachstuch umgeben unb mit Stricken
feft oerbunben, bann Dom Faßbinber in eine Tonne gebracht, biefe
zugenagelt unb nun roar fie zur Weiterreife nach Deutfcßlanb, Frank»
reieß ober Italien bereit.

Gin farbenfrohes, reges Ceben mag ficß bamals jeroeilen Dor ber
Wange entwickelt ßaben, roenn bie Italiener in bunten, mit Golb=

knöpfen Derzierten Kleibern mit 8 —20 Waultieren über ben Splügen
ßer naeß ber Stabt bes heiligen öallus zogen, um ißre Waren ab=

zußolen. Wie lebßaft werben ficß bie guten Bürgersieute an biefen
kleinen Waultieren gefreut ßaben, bie, miteeßt italienifcßem Feber=
fcßmuck unb üuaftengeßänge Derziert, über bem roten Tuch auf
bem Rücken Säcke mit fctjroerem öolbe trugen, roenn fie zum Tor
herein kamen unb bafür mit Cinnenfäffern roieber fübroärts trabten!

Diefe fjanbelskararoanen keßrten regelmäßig roieber bis im faßre
1744 bie Straßen nach Cßur Derbeffert rourben unb man bie Kauf=
mannsgüter auf Wagen bortßin füßren konnte.

Die erften ßunbert Jaßre, in benen bie Wange ber aufblüßenben
unb burcß einen fjanbelsfreibrief Kaifer Friebricßs begünftigten
Ceinroanbinbuftrie gute Dienfte leiftete, roaren eine beroegte 3eit.
Kaum roar im Wärz 1476 bas Fähnlein ber St. Salier, bas ben Gib=

genoffen nach Granbfon zu fjilfe geeilt roar, Dom Burgunberkrieg
zurückgekehrt, als neue Feßben ausbrachen. 1490 rourbe bieStabt
burcß bie Scßirmorte bes Klofters belagert; 9 Jaßre fpäter roütete
ber Scßroabenkrieg burcß bie ft. galiifcßen Canbe unb kurz barauf
füßrten bie Wailänbifcßen Felbzüge bie eibgenöffifeßen Freifcßaren
naeß Dberitalien.

Inzroifcßen maeßten ficß aucß in St. Gallen große geiftige Strö=

mungengeltenb. Gs roar bie 3eit ber Grfinbungen unbGntbeckungen,

ber Rennaiffance in Italien, bes ßumanismus in Deutfcßlanb. Diefer
fanb einen ßeroorragenben Dertreter in bem ft. gallifdxen Gelehrten
unb fpätern Bürgermeifter Joacßim Don Watt, genannt Dabian, ber
im Jaßre 1519, als bie Peftilenz in St. Gallen fjunberte Don Opfern
forberte, ber Stabt als ßernorragenber Rrzt große Dienfte leiftete.
Der Wange gegenüber, Don biefer burcß öärten getrennt, rooßnte
unb roirkte er im fjaus «zum tiefen Keller» an ber Jubengaffe, ber
nacßmaligen «fjinter Cauben», als begeifterter Förberer ber Refor»
mation in St. Gallen. Bn feiner Seite leßrte Cutßers Schüler, Joß.

Keßler, anfangs auf ben 3unftftuben unb fpäter zu St. Caurenzen.

Woßl fiegte in ber feßon lange doiti Klofter losgelöften Stabt bie
Reformation, boeß füßrten inben Jaßren 1529 unb 1531 bie61aubens=
kriege aucß bie St. Galler auf bas Kampffelb bei Kappel.

-X-

Der geiftigen Umwälzung folgten bauliche üeränberungen. Im
Jaßre 1564 rourbe am Warkt bas ftattlicße Rathaus errichtet mit
bem Dielgerüßmten Ußrroerk, bas nießt nur bie Stunben zeigte,
fonbern aucß bie 12 Wonate mit bem Tierkreis, bas Wachstum unb
Bbneßmen bes Wonbes. Gin Jaßr fpäter rourbe ber Bürgermange
gegenüber bie «neue Gaß» gebaut, bie fo ßeißt, roeil erft bamals
ben Bürgern geftattet rourbe, fjäufer an ben nocß freifteßenben
Ringmauerpläßen aufzuführen.

TTeben ber Wange ftanb bas fjaus «zum TTotenftein», feit 1459 im
Befiß ber abeligen öefellfcßaft, bie in ißrem Wappen bas ßeilige
Scßroeißtucß mit bem Cßriftusantliß füßrte. Tiacß biefem ßatte fie
feßon ißr ehemaliges öefellfcßaftsßaus am Warkt «zum Dntliß» ge»
nannt unb nun ben alten Tiamen auf ben TTotenftein ßerübergebraeßt.
Bis fie jebod] im Jaßre 1555 am Brüßltor ein neues fjaus baute,
nannte fie biefes «Botueftein», roäßrenb bas Haus neben ber Wange
ben Tiamen «zum Bntlitz» beibehielt.

Diefes Befißtum, «Hus, fjofftatt unb Garten», übernahmen bie
fjerren ber Scßneiberzunft. Gs ging zroar nid]t lange, fo rourben
bie Gärten an ber untern TTeugaffe zu einem freien, für ben Warkt
beftimmten Plaß umgeroanbelt.

Bad] 100 Jaßren erlitt bas 3unftßaus »zum Bntliß« bauliche
üeränberungen, inbem es erßößt unb zur Plaßgeroinnung ein

Treppenhaus angebaut rourbe. Bucß mußte ber Saal Derfcßönert
unb oergrößert roerben, bamit bei öffentlichen Bnläffen Diel Plaß
Dorßanben fei. Wir müffen uns babei in bie 3eit zurückoerfeßen,
in ber bas 3unftroefen in Doller Blüte ftanb unb jeben Bürger Dom
1S. Jaßr an einer beftimmten 3unft zuroies. Bur foleße, bie zum
Geleßrtenftanb gehörten ober freie Künfte betrieben, burften ficß
bie 3unft.roäßlen.

Wie lebßaft roirb es bamals im fjaus «zum Bntliß» zugegangen
fein, roenn ficß an ben 3unftfonntagen in ißrer Bürgertracßt all bie

3ünftigen ßier oerfammelten, all bie Scßneibermeifter unb Klein»
krämer, bie Kürfcßner unb fjutrnacßer, bie Schönfärber unb Tucß=

feßerer, bie Wanger unb Ballenbinber, bie 3roirner unb Wollen»
roeber, bie Strumpfftricker unb Knöpfmacßer, bie Seiler unb Wobei»

fteeßer Dazu kamen erft nocß Bucßbrucker, Bpotßekef, Drecßfier,
3uckerbäcker, Perüquiers unb anbere, fo baß es eine reeßt Diel»

feitige öefellfcßaft geroefen fein mag. Die Scßneiberzunft roar eine
ber angefeßenften 3ünfte unb zäßlte bis zu 350 Witgliebern. Ißre
Freube roar, bas fjaus «zum Hntliß» reeßt fcßön zu fcßmücken unb

ißr Stolz ber große Saal mit feinen Dielen Fenftern unb Eicßtern
unb ben Portraits ber lebenben, roie aucß aller in «biefem Saeculo
Derftorbenen» ßerren Bürgermeifter, 3unftmeifter unb Ratsßerren,
bie «in fcßönen ODaien Formen mit Dergolbeten Raßmen» bie Wänbe
zierten. Docß befonbers gerüßmt roirb bas allegorifcße Deckenbilb,
auf bem im Jaßre 1724 ein gefcßickter Waler, Jofef Bntoni fjart»
mann, bie 3eit als beflügelte Geftalt barftellte, roelcße bie Waßrßeit
in bie ßöße ßob, ßocß über ben mit Scßlangen umgebenen Beib
unb ben mit einem Dolcß Derfeßenen 3orn. Um bas finnreieße 6e»

mälbe ßatte ber Künftler, ber zugleich Weßmer zu St. Wangen roar,
in gülbenen Bucßftaben ben Sprucß gefd]rieben:

Aus der Lebensgeschichte des alten Tuchdauses.
altersgraues Sebäude, das wir alle von Kindheit an

gekannt haben und das einst in früheren Zeiten in unserer
Vaterstadt eine grosse volle spielte, ist in diesem fahr vom

verschwunden. Um den Mass dem neuen Le-
mu räumen, musste das alte luchhaus

weichen und mit ihm «das Dntliss». tm vergangenen 5ommer
sahen wir seinen hohen Lreppengiebel stürben, die mächtigen Lalken
des vachstuhis verschwinden und die festen Mauern einbrechen. Mir
hörten das emsige Klopfen, hämmern, Meissein und sprengen des

Zerstörungswerkes und das krachende einstürmen des Semäuers
lag für lag.

Und dazwischen vernahmen wir die 5timme der Vergangenheit,
die uns einen jahrhunderteweiten Meg murückführte in die ferne
Zeit, in der fleissige Hände in mühsamer Drbeit diesen Lau aufgeführt

haben. vas geschah in der S.Hälfte des 15.sahrhunderts;
ungefähr 440 fahre liegen dazwischen und es ist eine lange Seschichte,
die uns das luchhaus ermählen konnte.

5ie führt uns murück in das alte, von Mauern und lürmen
umgebene 5t. Sallen, vor dessen loren sich die Gleichen und die blauen
Hanffelder ausdehnten, auf das die grünen Miefenhänge der höhen
herniederschauten. 5ie macht uns mit den emsigen Lürgern
bekannt, die Leinwandindustrie und -Handel trieben und deren 5tolm

und lreude das stattliche Sebäude, die «nüwe Mangi», war.
vieses, das spätere luchhaus, stand auf einem freien Mass an der

Deichsstrasse. Mit seinem hohen 5taffelgiebel, dem mierlichen lürm-
chen, den gemalten Mappen und den mächtigen Ecksteinen gehörte
es mu den schönsten Lauten der 5tadt. In die Mange mussten die
mum versand bereiten Leinwand- und Larchentstoffe gebracht werden.

Menn der Lediente, der mit den Maren hieher kam, die ölocke
in dem lürmchen mög, versammelten sich die obergerichtlich
geordneten Lallenbinder, denen die Leinwand mum verpacken und
versenden übergeben wurde. In der Mange standen drei gewaltige
pressdäume, wovon einer, eine aussergewöhnlich grosse, jenseits der
5itter gewachsene eiche, im Minter 1517 durch 500 junge Männer
in die 5tadt geschleppt wurde, während man die andern vom Lodensee

heraufgebracht hatte. Nachdem nun die Leinwand mwöls5tunden
unter einer dieser Pressen gelegen, wurde sie in grobes Umschlagtuch

gehüllt, mit 5troh und Machstuch umgeben und mit 5tricken
fest verbunden, dann vom lassdinder in eine lonne gebracht, diese

mugenagelt und nun war sie mur Meiterreise nach Deutschland, Lrank-
reich oder Italien bereit.

Sin farbenfrohes, reges Leben mag sich damals jeweilen vor der
Mange entwickelt haben, wenn die Italiener in bunten, mit Sold-
knöpsen vermierten Kleidern mit 8-20 Maultieren über den 5plügen
her nach der5tadt des heiligen Sallus mögen, um ihre Maren ab-
muholen. Mie lebhast werden sich die guten Lürgersleute an diesen
kleinen Maultieren gefreut haben, die, mit echt italienischem Leder-
schmuck und Qusstengehänge vermiert, über dem roten Luch auf
dem Lücken 5äcke mit schwerem Solde trugen, wenn sie mum lor
herein kamen und dafür mit Linnenfässern wieder südwärts trabten!

Diese handelskarawanen kehrten regelmässig wiederbis im fahre
1744 die 5trassen nach Lhur verbessert wurden und man die ksus-
mannsgüter aus Magen dorthin führen konnte.

Die ersten hundert fahre, in denen die Mange der aufblühenden
und durch einen handelssreidrief Kaiser Lriedrichs begünstigten
Leinwandindustrie gute Dienste leistete, waren eine bewegte Zeit,
kaum war im Märm 1476 das Lähnlein der 5t.Ssller, das den Sid-
genossen nach Srandson mu Hilfe geeilt war, vom Lurgunderkrieg
murückgekehrt, als neue Lehden ausbrachen. 1490 wurde die5tsdt
durch die 5chirmorte des Klosters belagert; 9 fahre später wütete
der 5chwsbenkrieg durch die st. gallischen Lande und kurm daraus
führten die Mailändischen Leldmüge die eidgenössischen Lreischsren
nach Dberitalien.

Inmwischen machten sich such in 5t. Sallen grosse geistige 5trö-
mungen geltend. Ss wardie Zeit der Erfindungen und Entdeckungen,

der Dennaissance in Italien, des Humanismus in Deutschland. Dieser
fand einen hervorragenden Vertreter in dem st. gallischen gelehrten
und spätern Lllrgermeister foachim von Matt, genannt vadian, der
im fahre 1519, als die pestilenm in 5t. Sallen Hunderte von Dpsern
forderte, der 5tadt als hervorragender Drmt grosse Dienste leistete.
Der Mange gegenüber, von dieser durch Särten getrennt, wohnte
und wirkte er im Haus «mum tiefen Keller» an der fudengasse, der
nachmaligen «hinter Lauben», als begeisterter Lörderer der
Deformation in 5t. Sallen. Dn seiner 5eite lehrte Luthers 5chüler, foh.
kessler, anfangs aus den Zunftstuben und später mu 5t. Laurenmen.

Mohl siegte in der schon lange vom Kloster losgelösten 5tadt die
Deformation, doch führten indenfahren 1529 und 1531 dieSlaubens-
kriege auch die 5t. Salier aus das kampsseld bei kappel.

Der geistigen Umwälmung folgten bauliche Veränderungen. Im
fahre 1564 wurde am Markt das stattliche Dsthaus errichtet mit
dem vielgerühmten Uhrwerk, das nicht nur die 5tunden meigte,
sondern such die 12 Monate mit dem lierkreis, das Mschstum und
Ddnehmen des Mondes. Sin fahr später wurde der Lürgermange
gegenüber die «neue Sass» gebaut, die so heisst, weil erst damals
den Lürgern gestattet wurde, Häuser an den noch freistehenden
Dingmauerplässen ausmusühren.

Leben der Mange stand das Haus «mum Ilotenstein», seit 1459 im
Lesiss der adeligen öesellschsst, die in ihrem Mappen das heilige
5chweisstuch mit dem Lhristusantliss führte. Dach diesem hatte sie

schon ihr ehemaliges öesellschastshsus am Markt «mum Dntliss»
genannt und nun den alten Damen sufden Dotenstein herübergebracht.
Dls sie jedoch im fahre 1555 am Lrühltor ein neues Haus baute,
nannte sie dieses «Dotvestein», während das Daus neben der Mange
den Damen «mum Dntlitm» beibehielt.

Dieses Lesisstum, «Dus, Hofstatt und Sarten», übernahmen die
Herren der 5chneidermunft. Ss ging mwar nicht lange, so wurden
die Särten an der untern Deugasse mu einem freien, für den Markt
bestimmten Mass umgewandelt.

Dach 100 fahren erlitt das Zunfthaus »mum Dntliss« bauliche
Veränderungen, indem es erhöht und mur Massgewinnung ein

Lreppenhaus angebaut wurde. Duch musste der 5aal verschönert
und vergrössert werden, damit bei öffentlichen Dnlässen viel Mass

vorhanden sei. Mir müssen uns dabei in die Zeit murückversessen,
in der das Zunftwesen in voller Llllte stand und jeden Lürger vom
IX.fahr an einer bestimmten Zunft muwies. Dur solche, die mum

Selehrtenstand gehörten oder freie Künste betrieben, durften sich

die Zunft wählen.
Mie lebhaft wird es damals im Haus «mum Dntliss» mugegangen

sein, wenn sich an den Zunstsonntagen in ihrer Lürgertracht all die

Zünftigen hier versammelten, all die 5chneidermeister und klein-
krämer, die Kürschner und Hutmacher, die 5chönfärber und Luch-
scherer, die Msnger und Lallenbinder, die Zwirner und Mollen-
wever, die 5trumpsstricker und knöpsmacher, die 5eiler und
Modelstecher! Damu kamen erst noch Luchdrucker, Dpotheket, Drechsler,
Zuckerbäcker, perüquiers und andere, so dass es eine recht
vielseitige Sesellschaft gewesen sein mag. Die 5chneidermunst war eine
der angesehensten Zünfte und mählte bis mu 350 Mitgliedern. Ihre
Lreude war, das Haus «mum Dntliss» recht schön mu schmücken und

ihr 5tolm der grosse 5aal mit seinen vielen Lenstern und Lichtern
und den Portraits der lebenden, wie auch aller in «diesem 5aeculo
verstorbenen» Herren Lürgermeister, Zunftmeister und Datsherren,
die «in schönen ovalen Lormen mit vergoldeten Dshmen» die Mände
mierten. Doch besonders gerühmt wird das allegorische Deckenbild,
aus dem im fahre 1724 ein geschickter Maler, foses Dntoni
hartmann, die Zeit als beflügelte gestalt darstellte, welche die Wahrheit
in die höhe hob, hoch über den mit 5chlangen umgebenen Leid
und den mit einem Dolch versehenen Zorn. Um das sinnreiche Se-
mälde hatte der Künstler, der mugleich Messmer mu 5t. Mangen war,
in güldenen Luchstsben den 5pruch geschrieben:
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Der 3orn unb ITeib bie tDaprbjeit brücken,
Dock) roeiß bie 3eit rootil enblicti noch
Sie iljrem IDüten zu entrücken
Unb zu ergeben kiirnmelkiock).

So bürgerlich root]lt]abenb aud] bas 3unftt]aus «zum Rntliß»
geroefen fein mag, fo rourbe es bocf) burd] bie angebaute IDeber=

zunft, bas jetzige alte Tlïufeum, bei weitem übertroffen. Der präd]=
tigeSaal, Derziert mit koftbaren ölasfcfieiben unb bemalt mit myttjo=
iogifchen Göttern, allegorifchen Geftalten unb lateinifdjen Sprüchen,
erzählte Dom Reichtum biefer3unft, zu ber all bie Ceinroanbroeber,
wie bie Fabrikanten Don TlTouffeline unb Baumroolltuch gehörten.

Unterbeffen kam bas ft.gallifcheInbuftrieleben auf neueBahnen;
immer mehr roanbten fich um bie Rütte bes 18. Jat]rl]unberts bie
Fabrikanten Dom Ceinroanbgeroerbe bem fjanbei mit Rlouffeline
zu, bie «einträglicher unb komober zu führen» roar. So kam bie

RTange nach 300 jähriger Tätigkeit in Stillftanb. 1762 rourbe ber
erfte unb 1780 ber leiste Preßbaum entfernt.

Schon früher hatten bie obern Böben als «öeroanbljaus» gebient,
roo bie Tuchhänbler unb Scßneiber an ben TTIarkttagen ihre IDaren
feil hielten, unb nun rourbe bie Jïïange immer mehr zum Kaufhaus
für 3roi!ctj, Cotonne, Barchent, Umrd]lag= unb Baumroolltuch, far=
bige Ceinroanb unb «Schnupftücher in allen Gattungen». Befon=
berer Beliebtheit erfreuten fich bie Rlouffeline mit weißen Blumen
auf blauem Grunb unb bie feit 1750 tjergefteiite Rlouffeline aus
Baumwollgarn, für bie bas Rohmaterial, oftinbifche Baumroolle,
Don Frankreich an bie fertigen Stoffe eingetaufcht rourbe.

Brbeitfamkeit, Umficht unb aufrichtiges Riefen im fjanbeln be=

feftigten ben guten Ruf ber St. Galler Kaufleute. IRit bem Ruf=
kommen ber Stickerei im Jahre 1753 geftaltete fid] bie Fabrikation
ber Stoffe nod] abroed]flungsreid]er. Durd] bas rege fjanbelsleben
rourbe ber TOoi]lftanb ber Beoölkerung oermehrt, roie aud] bie
Freube an RRffenfctjaft, Kunft unb fremben Sprachen gefteigert.

*
Inzroifctjen, roie nun auf ben RIauern bes Rathaufes bie Fresken

mit ben Königen ifraels Derblaßt roaren, fid] bie RIonbkugel un=
ermüblid] gebrel]t unb ber Tierkreis fd]on mehr als 200 mal feine
Runbe gemad]t hatte, roar braußen in ber TDelt, roie in ber engen
fjeimat, manches anbers geroorben.

Der breißigjätjrige Krieg hatte um bie Canbesgrenzen gewütet
unb aud] eibgenöffifd]e Grenzorte nicht oerfchont; ber roeftfäiifd]e
Friebe hatte 1648 ber Gibgenoffenfchaft bie enbgültige Eoslöfung
Dom beutfchen Reiche gebracht, im eigenen Canbe roar auf ben

Bauernkrieg ber erfte unb auf biefen ber zroeite Dilimergerkrieg
gefolgt, roährenb roeld]em bie 3ürd]er unb Toggenburger 1712
bas Dom Hbte Deriaffene St.Gallen befeßten unb Glocken unb Biblio=
tßek nach 3ürid] führten. Im Jahre 1685 hatte bie Stabt in allen
öffentlichen Gebäuben, Spitälern unb IDirtshäufern fjunberte Don

unglücklichen Flüchtlingen beherbergt, bie in ber Schweiz Dor ber
fjugenottenDerfolgung in Frankreich 3uflud]t fanben.

£s roaren Dor ben Toren bie Spitalkirche im Cinfebütjl unb bie
Pfarrei St. Teonharb entftanben, im ehemaligen Frauenklofter zu
St. Katharina roar ein Gymnafium eingerichtet roorben unb feit
1765 erhob fid] bie Klofterkirche in ihrer jetzigen Geftalt.

Bis in ber zweiten fjälfte bes 18. Jatjrhunberts bas geiftige unb
literarifche Ceben in ben beutfchen Canben roie aud] in ber Schweiz
einen großen Ruffchroung nahm, blieb St. Gallen Dorzüglict) bie
Stabt ber Inbuftrie unb bes fjanbels. Der Rlarenoerkehr nahm
immer mehr zu unb erreichte in ben Jahren 1792-1794 einen
fo!d]en Umfang, baß aus bem IDaag= ober Kaufhaus am Brühltor
bas Salzlager in bie RIange Derlegt roerben mußte. Gs roar bie
3eit ber Reoolution, in ber Diele üerkeßrsftraßen gefperrt unb bie
ijanbelsroege burd] bie Sctjroeiz am ficßerften roaren. So Fjerrfchte
in St. Gallen eine immerroährenbe 3u= unb Rbfußr Don unb nad]
Schwaben, Öfterreid] unb Tirol, Glfaß, Frankreich unb Italien.

3ur 3eit Rapoleons unb ber großen politifd]en Umwälzungen
feßte aud] in ber ft. gallifchen Inbuftrie ein Umfcßroung ein, inbem
bas Rufkommen ber engiifchen IRafd]inengarne bie fjanbfpinnerei
Derbrängte. Im Tuchhaus unb in ben Derlaffenen Klofterräum!id]=
keiten rourbe 1800 eine Rktienfpinnerei eingerichtet.
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ver Zorn und Neid die Wahrheit drücken.
Loch weiss die Zeit wohl endlich noch
5ie ihrem wüten eu entrücken
Und eu erheben himmeihoch.

5o bürgerlich wohlhabend auch das Zunsthaus «eum Bntlitz»
gewesen sein mag, so wurde es doch durch die angebaute weber-
eunst, das jehige alte Museum, bei weitem Übertrossen, ver
prächtigerm, oereiert mit kostbaren Slasscheiben und bemalt mit mgtho-
logischen Söttern, allegorischen gestalten und lateinischen Sprüchen,
erzählte oomBeichtum dieser Zunft, eu der all die Leinwandweber,
wie die Fabrikanten von Mousseline und Baumwolltuch gehörten.

Unterdessen kam das st.gallischetndustrieieben ausneueBshnen;
immer mehr wandten sich um die Mitte des 18.fahrhunderts die
Ladrikanten vom Leinwandgewerde dem Handel mit Mousseline
eu, die «einträglicher und komoder eu führen» war. 5o kam die

Mange nach 300 jähriger Lätigkeit in 5til>stand. 1762 wurde der
erste und 1780 der letzte Pressbaum entfernt.

5chon früher hatten die obern Böden als «Sewandhaus» gedient,
wo die luchhändier und 5chneider an den Markttagen ihre waren
seil hielten, und nun wurde die Mange immer mehr eum Kaufhaus
für Zwilch, Sotonne, Barchent, Umschlag- und Baumwolltuch,
farbige Leinwand und «5chnupstücher in allen öattungen». besonderer

Beliebtheit erfreuten sich die Mousseline mit weitzen Blumen
aus blauem Srund und die seit 1750 hergestellte Mousseline aus
Baumwollgarn, für die das Bohmaterial, ostindische Baumwolle,
von Frankreich an die fertigen 5toffe eingetauscht wurde.

Brdeitsamkeit, Umsicht und ausrichtiges Wesen im handeln
befestigten den guten Bus der 5t. Sailer Kaufleute. Mit dem
Buskommen der 5tickerei im fahre 1753 gestaltete sich die Fabrikation
der5tosse noch abwechslungsreicher, vurch das rege Handelsleben
wurde der Wohlstand der Bevölkerung vermehrt, wie auch die
Lreude an Wissenschaft, Kunst und fremden 8prachen gesteigert.

Inzwischen, wie nun aus den Mauern des Bathauses die Lresken
mit den Königen Israels verblasst waren, sich die Mondkugel
unermüdlich gedreht und der lierkreis schon mehr als 200 mal seine
Bunde gemacht hatte, war draussen in der Welt, wie in der engen
Heimat, manches anders geworden.

ver dreissigjährige Krieg hatte um die Landesgreneen gewütet
und auch eidgenössische Sreneorte nicht verschont; der westfälische
Lriede hatte 1648 der Sidgenossenschast die endgültige Loslösung
vom deutschen Beiche gebracht. Im eigenen Lande war auf den

Bauernkrieg der erste und auf diesen der eweite villmergerkrieg
gefolgt, während welchem die Zürcher und Loggenburger 1712
das vom Bdte verlassene 5t.Sa»en besetzten und Slochen und Bibliothek

nach Zürich führten. Im fahre 1685 hatte die 5tadt in allen
öffentlichen Sebsuden, 5pitälern und Wirtshäusern Hunderte von
unglücklichen Flüchtlingen beherbergt, die in der 5chweie vor der
hugenottenversoigung in Frankreich Zuflucht fanden.

Ss waren vor den Loren die 5pitaikirche im Linsebühl und die
Pfarrei 5t. Leonhard entstanden, im ehemaligen Lrauenkloster eu
5t. Katharina war ein Sgrnnasium eingerichtet worden und seit
1765 erhob sich die Klosterkirche in ihrer jetzigen gestalt.

Bis in der Zweiten Hälfte des 18. fahrhunderts das geistige und
literarische Leben in den deutschen Landen wie auch in der 5chweie
einen grossen Busschwung nahm, blieb 5t. Saiten vorzüglich die
5tadt der Industrie und des Handels, ver Warenverkehr nahm
immer mehr eu und erreichte in den fahren 1792-1794 einen
solchen Umfang, dass aus dem wsag- oder Kaufhaus am Brühltor
das 5alelager in die Mange verlegt werden musste. Ss war die
Zeit der Bevoiution, in der viele verkehrsstrsssen gesperrt und die
Handelswege durch die 5chweie am sichersten waren. 5o herrschte
in 5t. Saiten eine immerwährende Zu- und Bbsuhr von und nach
5chwaben, Österreich und Lirol, Slsass, Frankreich und Italien.

Zur Zeit Napoleons und der grossen politischen Umwälzungen
setzte auch in der st. gallischen Industrie ein Umschwung ein, indem
das Buskommen der englischen Maschinengsrne die Handspinnerei
verdrängte. Im Luchhsus und in den verlassenen klvsterräumlich-
keiten wurde 1800 eine Bktienspinnerei eingerichtet.



Am 15. Hpril 1803 begrüßten alle Glocken ber Stabt bie örünbung
bes Kantons St. Sailen. Tlacßbem es in ben breißiger Jaßren ber
Regierung mit JTIülIer=Friebberg an ber Spiße naeß Dielen Wirren
unb Kämpfen gelungen roar, bas Staatsroefen auf rußigere Baßnen
zu füßren, roaren Tucßßaus unb Bntliß 3eugen eines neuen Ruf=
fcßroungs. Ss roar bie gute alte 3eit, in ber unfere Urgroßoäter
unb SroßDäter in aufrecßtem unb gerabem, bürgerlicß eßrenßaftem
Sinn ißren Seroerben oblagen unb babei mit lebßaftem Tinteil bie
Sefcßicßte ber Daterftabt unb bie bes Staates oerfolgten. Ss roar
bie 3eit, in ber unfere Urgroßmütter unb 6roßmütter ßeiter unb
zufrieben im fjaufe fcßalteten unb roalteten unb bie Kinber fcßlicßt
unb einfacß in ftrenger Bürgerfitte erzogen. Ss roar bie 3eit ber
3ylinber unb ber ßoßen roeißen fjalskragen, ber Krinolinen unb
Scßläfenlocklein, roie fie uns aufaltenBilbern unbSilßouetten foan=
mutig unb mit rounberfamem Reiz ber üergangenßeit anfcßauen.

Das alte Tucßßaus in St. Sailen.
XXad} einer geidjnung non S- ©0113 en bad?.

Wäßrenb nun in St. Sailen bie bauließen Peränberungen rafcß

aufeinanberfolgten, fieß bie Stabt naeß Oft unb Weft ausbeßnte, ein

grauer Turm unb ein feftes Tor naeß bem anbern oerfeßroanb unb
um bie TTIitte bes faßrßunberts bie erfte Sifenbaßn in ben neu er=
bauten Baßnßof fußr, lebte immer noeß ber Seift bes gemütlicßen
alten St. 6allens in ber Stabt. Rn ber TIeugaffe, bureß roelcße ßinab
ber Irabacß floß, ftanb, roie an ben anbern 6affen aueß, oor jebem
fjaufe eine Bank, auf bie fieß naeß Feierabenb bie Berooßner feßten
unb plauberten, ober fie rückten mit ben TTacßbarn bie Bänke zu=
fammen unb bann rourben gemeinfam Fieber roie «öuter Tlïonb,
bu geßft fo ftille» unb «Weißt bu roieDie! Sternlein fteßen» in ben

frieblicßen Bbenb ßinaus gefungen. Oft aueß tönten Fieber aus bem
Bntliß ßerüber, in beffen Saal nun bie Proben unb Bnläffe ber Sing=
gefelljcßaft gleicßen Tiamens abgeßalten rourben.

Bnno 1S65 roar bas Tucßßaus, roelcßes in ber erften fjälfte bes

faßrßunberts eine 3eitlang als Scßulßaus ber Kinber Don Rktin=
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Nm 15.NpriI180Z begrüßten alleSlocken der5tadtdie Srllndung
des Rantons 5t. Sallen. Nachdem es in den dreissiger Zähren der
Regierung mit wüller-Lriedberg an der 5pihe nach vielen wirren
und Rümpfen gelungen war, das 5taatswesen aus ruhigere Rshnen
eu führen, waren Luchhaus und Nntlih Zeugen eines neuen Ruf-
schwungs. es war die gute alte Zeit, in der unsere Urgroßväter
und Sroßvater in aufrechtem und geradem, bürgerlich ehrenhaftem
5inn ihren Sewerben oblagen und dabei mit lebhaftem Nnteil die
Seschichte der Vaterstadt und die des Staates verfolgten, es war
die Zeit, in der unsere Urgroßmütter und Sroßmütter heiter und
eusrieden im Haufe schalteten und walteten und die Rinder schlicht
und einfach in strenger Rürgersitte ereogen. es war die Zeit der
Zglinder und der hohen weißen halskragen, der Rrinolinen und
5chlasenlöcklein, wie sie uns ausaltenRildern und5ilhouetten soan-
mutig und mit wundersamem Neie der Vergangenheit anschauen.

Das alte luchhzus in 5t. Sallen.

wahrend nun in 5t. Ssllen die baulichen Veränderungen rasch

aufeinanderfolgten, sich die 5tadt nach Oft und West ausdehnte, ein

grauer Lurm und ein festes Vor nach dem andern verschwand und
um die Witte des fahrhunderts die erste Sisendahn in den neu
erbauten Rahnhof fuhr, lebte immer noch der Seist des gemütlichen
alten 5t. Saliens in der 5tadt. Nn der Iteugafse, durch welche hinab
der lrabach floß, stand, wie an den andern Sassen auch, vor jedem
Haufe eine Rank, aus die sich nach Leierabend die Rewohner sehten
und plauderten, oder sie rückten mit den Nachbarn die Ränke
Zusammen und dann wurden gemeinsam Lieder wie «Suter wond,
du gehst so stille» und «weißt du wieviel 5ternlein stehen» in den

friedlichen Rbend hinaus gesungen. Oft auch tönten Lieder aus dem
Rntlih herüber, in dessen 5asl nun die Proben und Nnlasse der 5ing-
gesellschast gleichen Namens abgehalten wurden.

Nnno 1565 war das Luchhaus, welches in der ersten Hälfte des

fahrhunderts eine Zeitlang als 5chulhaus der Rinder von Nktiv-
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DÄNZÄS & C"
bürgern nerroenbet roorben roar, 3euge non Umgeftaltungen in
ber nacßbarfcßaft. Das Stabiler am Tïïarkt unb bie alte Stabt=
fcßreiberei rourben abgebrochen, ebenfo bas IITeßgergebäube am
Rinbermarkt, roas bie Derlegung ber Fleifctjtjalle ins Tucßßaus zur
Folge hatte.

Im Jahre 1871, als in einer kalten Februarnacßt Überrefte ber
Bourbakiarmee in erbarmungsroürbigem 3uftanbe in St. Sailen
einzogen, nerfroren, mangelhaft bekleibet unb mancße anftatt ber
Schuhe 3igarrenkiftcßen an ben Füßen tragenb, bekam bas Tucß=

haus feltfame Einquartierung unb als bann bie Früßlingsfonne in
bie TIeugaffe fdiien, fat) man manchen Franzofen ober Turko in
feiner roten fjofe im Freien fißen als gutmütige Spielkameraben
ber TTachbarskinber.

In fpätern Jahren hat bas Tuchhaus noch manchmal feine Be=

ftimmung geroecßfelt. £s biente als 3eughaus unb Unterkunft für
bas TTIilitär bei Truppenzufammenzügen, beherbergte bas Unter=
fuchungsgefängnis im obern Stock unb in ber großen fjalle nach=
einanber bie Sprißen unb Heitern ber Feuerwehr, bie Rohbalken
unb Röhren eines Cifenlagers, bie Obft= unb Gemüfekörbe bes

Konfumnereins. Für Inbuftriezroecke rourbe bie ehemalige JTIange
nie mehr Derroenbet; benn bie Crfinbungen ber Kettenftickerei unb
ber Schiffliftickmafctjinen hatten in ber zweiten fjälfte bes 19. Jal)r=
hunberts moberne Fabrikgebäube erforbert.

Inzroifchen hatte fich auch ber TTIarktplaß Deränbert, roar 1877
bas fctjöne alte Rathaus abgebrochen unb an beffen Stelle eine

öffentliche Bnlage gefchaffen roorben.
*

Jahr um Jahr ging bat)in; immer roieber flieg mit bem Frütj=
lingserroachen bie Sonne höher über ben alten Giebeln, bufteten
zur Sommerszeit bie Cinben in ben Bnlagen, ftanben im fjerbfte
bie Körbe poll Obft brunten auf bem TTIarktplaß unb in ber ßoßen
IJalle bes Tudjßaufes, bebeckte im IDinter ber roeiße Scßnee feinen
Ireppenfirft unb bie umliegenben Dächer.

Unb jeben Sonntag jahrein, jahraus zogen uon ben hohen
Türmen bie Glockenftimmen über bie Stabt hin, fcßroebten aller=
orts zu ben Fenftern hinein, ließen ficß auch nernehmen in bem
büftern, grauen Gebäube an ber Beugaffe, roo ihnen root]l mancß
einer laufcßte roie bem Klang aus einem fernen, lichten Jugenb=
lanbe. - Unb roie bas Glockengeläute, fo erfcßollen in ber Frühe
mancher Fefttage nom St. Caurenzenturm herab bie ernften TDeifen
ber Stabtmufik, welche bie alten Choräle unb bie fcßönften fjeimat=
lieber in ben morgen hinaus blies. TTocß einmal im Jahr erklang
biefe-ITIufik; bas roar in ber SylDefternactjt, benor bie ölocken bas
alte Jahr ausläuteten unb nacßbem fie bas neue angekünbet hatten.
Dann fcßarte ficß eine bunkle menge Kopf an Kopf um bie TTTufi=

kanten unten an ber TIeugaffe, roäßrenb bas flackernbe Ficht auf
ben glänzenben Tnftrumenten lag, auf ben nerfcßneiten Bäumen,
auf ben Umfteßenben, bie bann mit lautem Jubel bas junge Jaßr
begrüßten.

Faut unb lebhaft ging es nun überhaupt bie ganze 3eit um bas
Tucßßaus ßerum zu. Die TIeugaffe hinab unb hinauf wälzte ficß

am morgen, zur TITittagszeit unb am Rbenb ber Strom ber kleinen
unb großen Scßulkinber, all ber fjunberte non ITTännern unb Frauen,
bie zurRrbeit gingen. Wie feßr hatte bie einftige mange geftaunt,
als biefes Treiben begann, ftammte fie bocß aus einer 3eit, roo bie

Bürger rußig ißren Geroerben oblagen, aus einer 3eit, bie aucß ber
unbemittelten Frau meift geftattet hatte, ißre ganze Kraft für bas
TPoßl ber Familie, ber ßeranroacßfenben Kinber zu nerroenben, ftatt
fie einer mecßanifcßen Rrbeit im bumpfen, furrenben Fabrikfaal
eines Großbetriebes zu opfern.

nacß feiner fernen Jugenbzeit feßnte ficß bas Tucßßaus überhaupt
in ben alten Tagen oft zurück; benn roie es fo geßt, faß es jeßt
nacß ben Dielen Jaßrßunberten nur nod] bie Hicßtfeiten bes üer=
gangenen. 6s roollte ißm fcßeinen, als ob bas ganze Heben Diel

fcßöner, frieblicßer unb froßer geroefen fei bamals unb roaren nicßt
bei aller einfacßßeit bie menfcßen Diel glücklicher als heute? Das
alte Gebäube hätte oft fein graues fjaupt fcßütteln mögen, roenn
es bie Dielen Heute anfcßaute, bie an ißm Dorüber fpazierten; benn
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s. c"
bürgern verwendet worden war, Zeuge von Umgestaltungen in
der Nachbarschaft, vas 5tadttor am Markt und die alte 5tadt-
schreiberei wurden abgebrochen, ebenso das Metzgergebäude am
kiridermarkt, was die Verlegung der lleischhslle ins luchftaus lur
lolge hatte.

im fahre 1871, als in einer kalten lebruarnacht Überreste der
Rourbakiarmee in erbarmungswürdigem Zustande in 5t. Sallen
einbogen, verfroren, mangelhaft bekleidet und manche anstatt der
5chuhe Zigarrenkistchen an den lüssen tragend, bekam das luch-
haus seltsame Einquartierung und als dann die lrühlingssorine in
die Iteugasse schien, sah man manchen lrarieosen oder lurko in
seiner roten Hose im lreien sihen als gutmütige 5pielkameraderi
der Itachbarskinder.

in spätern sahren hat das luchhaus noch manchmal seine Re-
stimmung gewechselt, es diente als Zeughaus und Unterkunst sür
das Militär bei lrupperilussmmerilügeri, beherbergte das
Untersuchungsgefängnis im obern 5toch und in der grossen Halle
nacheinander die 5prissen und Leitern der leuerwehr, die Rohbalken
und Röhren eines Sisenlagers, die Obst- und Semüsekörde des

Konsumvereins, lllr Industrieewecke wurde die ehemalige Mange
nie mehr verwendet,- denn die Erfindungen der Kettenstickerei und
der 5chisslistickmaschinen hatten in der eweiten Hälfte des 19. fahr-
hunderts moderne Fabrikgebäude erfordert.

inzwischen hatte sich auch der Marktplatz verändert, war 1877
das schöne alte Rathaus abgebrochen und an dessen 5telie eine

öffentliche llnlage geschaffen worden.
-X-

fahr um fahr ging dahin? immer wieder stieg mit dem lrüh-
lingserwachen die 5onne höher über den alten Siedeln, dufteten
eur 5ommersleit die Linden in den Vnlagen, standen im herbste
die körbe voll Obst drunten auf dem Marktplatz und in der hohen
Halle des luchhauses, bedeckte im Minter der weisse 5chnee seinen
Ireppensirst und die umliegenden vächer.

Und jeden 5onntag jahrein, jahraus logen von den hohen
lärmen die Slockenstimmen über die 5tadt hin, schwebten allerorts

eu den lenstern hinein, liessen sich auch vernehmen in dem
düstern, grauen Sebäude an der Iteugasse, wo ihnen wohl manch
einer lauschte wie dem klang aus einem fernen, lichten fugend-
lande. - Und wie das Slockengeläute, so erschollen in der lrllhe
mancher lesttage vom 5t. Laurenlenturm herab die ernsten Meisen
der 5tadtmusik, welche die alten Lhoräle und die schönsten heimst-
lieder in den Morgen hinaus blies. Noch einmal im fahr erklang
diese Musik? das war in der 5glvesternacht, bevor die Slocken das
alte fahr ausläuteten und nachdem sie das neue sngekündet hatten,
vann scharte sich eine dunkle Menge Kopf an Kops um die
Musikanten unten an der Iteugasse, während das flackernde Licht auf
den glänzenden Instrumenten lag, aus den verschneiten Räumen,
aus den Umstehenden, die dann mit lautem subel das junge fahr
begrüssten.

Laut und lebhaft ging es nun überhaupt die ganle Zeit um das

luchhaus herum lu. vie Iteugasse hinab und hinaus wallte sich

am Morgen, lur Mittsgsleit und am Vbend der 5trom der kleinen
und grossen 5chulkinder, all der Hunderte von Männern und lrauen,
die lurvrdeit gingen. Mie sehr hatte die einstige Mange gestaunt,
als dieses lreiben begann, stammte sie doch aus einer Zeit, wo die

vürger ruhig ihren Sewerden oblagen, aus einer Zeit, die auch der
unbemittelten lrau meist gestattet hatte, ihre ganie Kraft sür das

Mohl der lamilie, der heranwachsenden Kinder lu verwenden, statt
sie einer mechanischen llrbeit im dumpfen, surrenden labriksaal
eines Srossbetriebes lu opfern.

Nach seiner fernen fugendleit sehnte sich das luchhaus überhaupt
in den alten lagen oft lurück? denn wie es so geht, sah es jetzt
nach den vielen sahrhunderten nur noch die Lichtseiten des

vergangenen. Ss wollte ihm scheinen, als ob das ganie Leben viel
schöner, friedlicher und froher gewesen sei damals und waren nicht
bei aller Sinfachheit die Menschen viel glücklicher als heute? Das
alte Sebäude hätte oft sein graues Haupt schütteln mögen, wenn
es die vielen Leute anschaute, die an ihm vorüber spazierten? denn
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Mittelmssr? des dlorddeutsclren Lio^cl, vost und 8cknsIIdsmpker
nseb Ostindien. Lkins, fspsn unä Liustrslien? der llollsnci»
Tîmeriks-Linie; der 8toomvssrt Rsstsclrspp^ klederlsnd, und
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KLcZLLN/l88icîLK INKDKlDIK>I8lvon lnglsnclnsck 8t.Lisllen
und der DstsckweD.
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15. îïïontag

16. Dienstag

17. ÏÏIittrood)

1S. Donnerstag

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag

22. ïïïontag

23. Dienstag

24. ÏÏIittrood)

25. Donnerstag

26. Freitag

27. Samstag

2S. Sonntag

29. Iïïontag

1. ïïïontag (ïïeujatir)

2. Dienstag

3. Tïïittrood)

4. Donnerstag

5. Freitag

6. Samstag

7. Sonntag

S. ïïïontag

9. Dienstag

10. ÏÏIittrood)

11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

30. Dienstag

31. ÏÏIittrood)

Wenn Sie Bedarf haben
in Blumenarrangements
in Trauerkränzen
in Tafeldekorationen

in Hochzeitsbouquets
in losen Blumen

(täglich frischer Eingang)

in dazu passenden
Vasen und Schalen

in Palmen u.blühenden
Pflanzen

wenden Sie sich bitte an

Blunienhaus Kirchhofer
Neugasse 38 ° St. Gallen o Telephon -125

Streng reelle, fachmännische Bedienung. — Dekorateure
stehen jederzeit zur Verfügung. — Versand nach aus¬

wärts unter Garantie guter Ankunft.
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15. Montag

16. vienstag

17. Mittwoch

18. Vonnerstag

19. vreitag

20. 8amstag

21. 8onntag

22. Montag

23. vienstag

24. Mittwoch

25. Vonnerstag

26. vreitag

27. 5arnstsg

28. 8onntag

29. Montag

1. Montag (Neujahr)

2. vienstag

3. Mittwoch

4. Vonnerstag

5. vreitag

6. 8arnstag

7. Zvnntag

8. Montag

9. vienstag

10. Mittwoch

11. Vonnerstag

12. vreitsg

13. 5amstag

14. 8onntag

30. vienstag

31. Mittwoch

Zie Leài'f
in LIninenâi'i'DnZ'einents
in IrDneiìi-ànZen
in "ssfeläe^oi-ätionen

in?Ic)â2eits1)0ucjìiet8
in losen Llninen

(tä^Iiok triscksr IZingan^)

in pässenclen
Vnsen nnci Zo^nlen

in pâlinenu.ìilàenclen

wsnctsn Sis sick Kitts an

kllmieàm iliMà
1>Isu^ä88ö 38 ° (Ì tl1l614 ° velsptron 423

Streng reelle, fackinänniscke ösclisnun^. — Dekorateurs
steksn ^sclsr^sit ?ur Verfügung', — Vsrsancl nack aus¬

wärts unter Oarantis Alltsr Ankunft.
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immer häufiger mürben unter biefen bie Frauen, bie törichten
Tlloben aus fremben Großftäbten auch •" St. ballen hulbigten,
immer zahlreicher bie JTIänner, bie bas Wohl ber Allgemeinheit
ihren eigenen Intereffen, einem möglichft großen Grroerb l]intan=
fehten.

Fs mar überhaupt eine merkroürbige Unruhe in bie Ulenfchen
gefahren, ein Jagen unb fjaften nach Derbienft unb ein nicht minber
lebhaftes Jagen unb fjaften nach üergnügen. Währenb an Dielen
Winterabenben bas Fahren ber Drofchken unb Tuten ber Rutos, bie
ihre Infaffen hell erleuchteten Ballfälen entgegenführten, in ber
Gaffe erfd]oll, zeigten bie Plakate am Tuchhaus bem Polk, roo es

fid] beluftigen konnte, machten es aufmerkfam auf bie unzähligen
Tanzlokale, auf bie Programme ber Kinos, bie mit ihren fenfatio=
nellen TTummern fo manche junge Seele locken, um in ihr bie
reinften unb beften Kräfte zu zerftören. 0 roie fträubten fid] bie
ehrbaren grauen ïïîauern, biefe Plakate zu tragen! Wie oft hätten
fie biefe Hfficfjentafeln abfcfjütteln mögen! Wie manchmal hätte
bas Tuchhaus auch gerne Proteft erhoben gegen bie Dielen TDirt=

fchaften, bie in feiner nad]barfd]aft immer zahlreicher mürben! -
Aber bas ging alles nicht. Die kleinen ïlïenfchen ba unten in ber
Gaffe hätten bas alte (Jaus aud] gar nid]t Derftanben, nicht auf
feine Stimme geachtet ober mären gar mit einem Deräd]tlid]en
Cäd]eln Dorübergegangen. Denn freilich, fie kannten nid]t fo gut
bie Folgen biefes Treibens, roie bas Tuchhaus; benn fie hatten
nicht feinen roeiten Cftrid] gefehen, roo bie ITIöbel armer Ceute
beifammen ftanben, bie keine eigene Wohnung mehr mieten
konnten ober bie ferne roeilten in Strafanftalten, Irrenhäufern unb
Sanatorien. Was alles hätten biefe armfeligen Bettftellen, biefe
roackligen Tifd]e unb biefe jet]t müßig baftehenbe Tlähmafchine
zu erzählen gemußt! manche Don ben Ceuten, bie ba unten Dorbei
gingen, hätten roohl geftaunt, baß es fo Diel büfteres Glenb gebe
in unferer Stabt. Sie kannten auch nicht Ne kahlen 6efangenen=
zellen ba broben im Tuchhaus, roo hinter fchroeren Gifenftäben
roährenb ihrer Unterfud]ungshaft unglückliche nienfd]en leben
mußten, bie unrechte Wege gegangen finb. Wie oft fah man bod],
baß fid] bie Türe bes Tuchhaufes öffnete unb bann roieber hinter
einem Gefangenen unb bem ihn begleitenben Poliziften Tchloß!
Dann roanbten bie üorübergehenben roohl bie Köpfe unb fd]auten
bas Opfer an, Diele Deräd]tlid], manche aud] mitleibig, bod] bie
meiften mit ber felbftgered]ten Trage: Wie ift es möglid], baß es

heutzutage, roo bod] all bie Wotjltätigkeitsbeftrebungen fo Dor=

trefflich unterftüßt roerben, immer nod] fold]e JITenfchen gibt?
Aber wenige nur blickten ihnen nach mit bem brennenben Gefühl
ber Derantroortung, bas uns an unfere TITitrnenfd]en binben foil,
mit bem klaren Beroußtfein, roie fd]roer es unter geroiffen Um=
ftänben fein mag, reblid] unb braD zu bleiben. Unb roie Diele
benken roohl ernftlid] barüber nad], roie fie, bie nicht als Kinb
lieberlicher Gltern in zerütteten Derhältniffen aufgeroad]fen finb,
fid] ihres unDerbienten Porteiles roürbig erroeifen könnten?

So laut unb toll ging es in ber Tlähe bes Tud]t]aufes bod] nie
zu roie zur Taftnachtzeit, roenn fid] bis roeit in bie TTadjt hinein bie
menge ben markt t]inauf= unb hinabfd]ob unb es in ben Wirts=
häufern über ber Gaffe lebhaft herging. Weld] rounberlictjer An=
blick bann am morgen bie bunte Straße, auf ber bie roten, blauen,
gelben unb grünen Confettifd]nißel lagen! Wozu bie ITTenfchen benn
eigentlich ail bas Gelb auf bie Gaffe werfen? Das roar eine Trage,
auf bie bas alte Tuchhaus einfad] keine nernünftige Antwort finben
konnte unb es fühlte fid] ganz fremb in biefer neuen 3eit. Uber es

ftanb nod] mancher auf feiner Seite; fo ber Straßenkehrer, ber in
ber kalten Tebruarnad]t Dor Jïïorgengrauen all bie großen bunten
fjaufen zufammenroifctjte unb babei im Stillen ausrechnete, für
roieoiel ITIonate er aus biefem Gelb hätte Brot unb Tleifd] für feine
Familie kaufen können; - fo bas tapfere fjeilsarmeemäbchen, bas
fid] an einem Taftnad]tfonntag auf ben Sockel bes Dabianbenkmals
ftellte unb fid] buret] nichts abfctjrecken ließ, nid]tburd] Johlen unb
fachen, nid]t burd] bie ringelnben Cuftfctjiangen, bie fid] über feinen
blauen fjut legten, nicht burd] ben großen läppifcßen Cloron, ber
beim anfcßließenben Hiebe ben Takt fcßlug.
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immer häufiger wurden unter diesen die lrauen, die törichten
Moden aus fremden Srossstädten auch in 5t. Salien huldigten,
immer Zahlreicher die Männer, die das Wohl der vligemeinheit
ihren eigenen Interessen, einem möglichst grossen Erwerb hintansetzten.

Es war überhaupt eine merkwürdige Unruhe in die Menschen
gefahren, ein sagen und hasten nach Verdienst und ein nicht minder
lebhaftes sagen und hasten nach Vergnügen. Mährend an vielen
Winterabenden das lahreu der Droschken und luten der Vutvs, die
ihre Insassen hell erleuchteten Vallsälen entgegensührten, in der
Sasse erscholl, eeigten die Plakate am luchhaus dem Volk, wo es
sich belustigen konnte, machten es aufmerksam aus die uniähligen
lanelokaie, aus die Programme der Kinos, die mit ihren sensationellen

Nummern so manche junge 5eele locken, um in ihr die
reinsten und besten Kräfte ?u eerstören. 0 wie sträubten sich die
ehrbaren grauen Mauern, diese Plakate eu tragen! Mie oft hätten
sie diese vfsichentaseln abschütteln mögen! Mie manchmal hätte
das luchhsus auch gerne Protest erhoben gegen die vielen
wirtschaften, die in seiner Nachbarschaft immer Zahlreicher wurden! -
Nber das ging alles nicht, vie kleinen Menschen da unten in der
Sasse hätten das alte Haus auch gar nicht verstanden, nicht aus
seine 5timme geachtet oder wären gar mit einem verächtlichen
Lächeln vorübergegangen. Venn freilich, sie kannten nicht so gut
die lolgen dieses lreidens, wie das luchhaus: denn sie hatten
nicht seinen weiten Estrich gesehen, wo die Möbel armer Leute
beisammen standen, die keine eigene Wohnung mehr mieten
konnten oder die ferne weilten in 5trasanstalten, Irrenhäusern und
5anatorien. was alles hätten diese armseligen Settstellen, diese
wackligen lische und diese jetzt müssig dastehende Nähmaschine
eu ereähien gemusst! Manche von den Leuten, die da unten vorbei
gingen, hätten wohl gestaunt, dass es so viel düsteres Elend gebe
in unserer 5tsdt. 5ie kannten such nicht die kahlen Sesangenen-
eeiien da droben im luchhaus, wo hinter schweren Eisenstäden
wahrend ihrer Untersuchungshast unglückliche Menschen leben
mussten, die unrechte Wege gegangen sind, wie oft sah man doch,
dass sich die lüre des luchhauses öffnete und dann wieder hinter
einem gefangenen und dem ihn begleitenden Polizisten schloss!

vsnn wandten die vorübergehenden wohl die köpfe und schauten
das Opfer an, viele verächtlich, manche auch mitleidig, doch die
meisten mit der selbstgerechten lrsge: wie ist es möglich, dass es

heutzutage, wo doch all die wohitätigkeitsdestrebungen so

vortrefflich unterstüsst werden, immer noch solche Menschen gibt?
über wenige nur blickten ihnen nach mit dem brennenden Sefühi
der Verantwortung, das uns an unsere Mitmenschen binden soll,
mit dem klaren Bewusstsein, wie schwer es unter gewissen
Umständen sein mag, redlich und brav eu bleiben. Und wie viele
denken wohl ernstlich darüber nach, wie sie, die nicht als Kind
liederlicher Eltern in eerütteten Verhältnissen ausgewachsen sind,
sich ihres unverdienten Vorteiles würdig erweisen könnten?

5o laut und toll ging es in der Nähe des luchhauses doch nie
eu wie eur lastnachteeit, wenn sich bis weit in die Nacht hinein die
Menge den Markt hinauf- und hinsbschob und es in den
Wirtshäusern über der Sasse lebhast herging, weich wunderlicher
Einblick dann am Morgen die bunte 5trasse, aus der die roten, blauen,
gelben und grünen Eonsettischnitzei lagen! woeu die Menschen denn
eigentlich ail das Seid aus die Sasse werfen? Das war eine krage,
auf die das alte luchhaus einfach keine vernünftige stntwort finden
konnte und es fühlte sich gane fremd in dieser neuen Zeit. Über es

stand noch mancher auf seiner 5eite,- so der 5trassenkehrer, der in
der Kasten lebruarnacht vor Morgengrauen all die grossen bunten
Haufen Zusammenmischte und dabei im 5ti»en ausrechnete, für
wieviel Monate er aus diesem Seid hätte vrot und lieisch für seine
lamiiie kaufen können,- - so das tapfere heiisarmeemädchen, das
sich an einem lastnachtsonntag aus den 5ockel des vadiandenkmais
stellte und sich durch nichts abschrecken liess, nicht durch sohlen und
Lachen, nicht durch die ringelnden Lustschlsngen, die sich über seinen
blauen Hut legten, nicht durch den grossen läppischen Elown, der
beim anschiiessenden Liede den lakt schlug.
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1. Donnerstag

2. Freitag

3. Samstag

4. Sonntag

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittrood]

S. Donnerstag

9. Freitag

10. Samstag

11. Sonntag

12. lüontag

13. Dienstag

14. Hlittroodj

15. Donnerstag

16. Freitag

17. Samstag

1S. Sonntag (Faftnadjt)

19. Montag

20. Faftnadjtbienstag

21. flfcliermittroocij

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

25. Sonntag

26. Montag

27. Dienstag

2S. Mittroodj

ficmrià Joüitofer
ülagasine sum

St. (Ballen
ÖücTe 2Kar!t// unb ôpdjergafle

5Telep(>on//Kummcr 908 + + poftcÇccï//&onto 1107 IX

I<iii6er//
Spielwaren

jeber ^Irt
r^ic^Çaltîçjc ^lu$vca(>l

vom einfachen Bis sum femften (Benre

*î*

&inbetm&ßel
îtinberwagcn
Leiterwagen
Schlitten etc.

Reelle Sebtenung, fefte mäßige Preife
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1. Donnerstag

2. Freitag

Z. 5amstag

4. 8onntag

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Donnerstag

Y. Dreitag

IS. 8amstag

It. 5onntsg

12. Montag

1Z. Dienstag

14. Mittwoch

15. Donnerstag

16. Dreitag

17. 5amstag

18. 8vnntag (Dastnacht)

19. Montag

20. Dastnachtdienstag

21. Dfchermittwoch

22. Donnerstag

2). Dreitag

24. 8amstag

25. Zonntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittwoch

Heinrich Aoüikofer
Magazine zum Scheggen

-î- Ht. Gallen -z-
Ecke Markt// und Speisergasse

Telephon^Nummer yoS Postcheck//Konto 1107 IX

Kinder//
Hpielwaren

jeder Art
reichhaltige Auswahl

vom einfachsten bis zum feinsten Genre

:

Kindermöbel
Kinderwagen
Leiterwagen
Schlitten etc.

Reelle Bedienung, feste mäßige preise
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Schmeizerifche

Unfallverfichsrungs
Hktiengefellfdhafî

Wînterthur

Aktien-Kapital: 10,000,000 Franken

Finbezafiltes Kapital: 6,000,000 Franken

Einzel-Unfall-, Kollektiv-,
Kinder-, Dien/fboten - Unfall-

Verficherung

Haftpflicht-, Elnbruchsdiebftahl-,
Kautions- und Veruntreuung.s-

Verficherung.

Seit Beginn ihrer Tätigkeit (I.Juli 1875)
bis 31, Dezember 1915 fiat die Gefell-
fcfiaft für 2,018,462 Scßadenfälle an

Entfcfiädigungen bezahlt:

rund Franken 285,000,000.—

C.Guggenbiihl
General-Agentur St. Gallen für die Kantone

St. Gallen und Appenzell.

£s gefctialj häufig, baß bie Heilsarmee unten an ber Tieugaffe
mit mufik unb Bnfpracßen ißre Uerfarnmlung abhielt unb es im
Eiebe zum Tucßßaus Hinüberklang, roas biefes felbft oft Hätte
fragen mögen:

D JTTenfctientierz in Deinem Setinen,
Wo get)t Dein Hoffen, Miinfcßen bin?

Wie oft konnte man auch fonft TTIufik auf bem Tllarktplaß uer=
nehmen! Konzerte rourben abgehalten unb bie frifcßen ntärfcHe
ber Kabetten roaren erklungen; ober aus einem offenen Fenfter
ertönte Klaoierfpiel unb feine Weife zog über ben Plaß Hin unb
ben Gaffen entlang. Unb bann Derftrictj ja kaum mehr ein Heller
Sommerfonntag, an bem nicht irgenb ein Derein mit TTIufik ober
Gefang aus ber Stabt zog.

Dod] es gab keine JITufik, bie bem Tuchhaus fo froH ums alte
Herz machte, roie bie, roeicße am Kinberfeftmorgen erklang. Da
Hatte es fcßon in aller Frühe an ben Fenftern ringsum an ber Tleu=

gaffe, TTÏarktgaffe unb Hinterlauben braune unb blonbe Köpfchen
fehen können, bie mit glänzenben, erroartungsDollen Bugen nach
bem Himmel flauten, nach ber Wetterfahne auf bemSt.£aurenzen=
türm, nach ben eibgenöffifctjen Bannern, bie bann bort erfchienen,
roäßrenb Dom Berneckroalbe herunter Kanonenfcßüffe ertönten.
Fs roar bem alten Tudjtjaus am Kinberfeftmorgen immer ganz
rounberfam zu mute. Wie oiele foldjer Fefte hatte es boch fcßon
im Caufe non nier Jaßrßunberten miterlebt, non ben fernen Seiten
Her, als für bie Kinber im alten Spital gekocht rourbe unb nom
Rathaus auf bem markt bis zu ben Brotlauben hinauf Tifctje unb
Bänke errichtet roaren - bis zu ben Feften, roie roir fie aus ben
letzten Jahren alle kennen unb lieben! Da hatte es auch einmal
Gnbe bes 16. Jaßrßunberts folcße «öregoriusfefte» gegeben, an
benen fid] bie Speifung ber Sd]uljugenb auf ben 3unftftuben doII=

zog, fo auch auf ber Scßneiberzunft zum »Rntiiß« unb fpäter, an=
fangs bes 19. Jaßrßunberts, roar bie alte Wange als Sd]ulßaus felbft
einer ber Derfammlungsorte am Feftmorgen geroefen.

Wenn fid] aud] jeßt nichts mehr in ben alten mauern abfpielte,
fo ging bod] aud] an ihnen Dorbei bas Trommeln unb Pfeifen in ber
Morgenfrühe, fah ber ßoße Firft all bie Fahnen roehen, fah bas

graue Gebäube, roie bie Türen ber ITad]barhäufer fid] öffneten unb
überall heraus kleine Buben kamen mit ihren qefcßmückten Rrm=
bruften unb Hellebarben, roeißgekleibete JTIäbchen traten, mit öuir=
lanben unb Blumenkörbchen unb alle mit einem ßocßklopfenben
Kinberherzen Doli ölück unb frotjer Grroartung. So roaren fie aus=
gezogen, Jahr für Jahr, roie in manchen Familien fd]on eitern,
Großeltern unb Urgroßeltern, bis aus ben kleinen erftkläfflern
ftramme Kabetten unb große Realfd]ülerinnen geworben, bie zum
leßtenmal am Feft teilnehmen burften.

Unb bann, roenn bie Mufik erklang unb fid] berSug bie Markt=
gaffe hinab bewegte, guckte ber hohe alte Tuchhausgiebel roeit
über ben Markt um bas üorübergeßen bes 3uges auf bem Hed]t=
plaß zu erfpäßen. ITun faß er über bie grünen Bäume ben leben=
ben Blumengarten, hörte bas Blafen, Pfeifen unb Trommeln ber
Kabetten. Unb bann roußte er, roas fid] bort gegen ben Rofenberg
Hinan beroegte, bas roar bas Scßönfte unb Koftbarfte, roas bie Stabt
befaß, bas roar ihre Jugenb, ihre 3ukunft.

*
So roar es aud] geroefen an einem hellen Sommertag im Juli 1914

unb bas Tuchhaus ahnte nid]t, baß es zum leßtenmal biefen Tag
erlebe, baß Dielleicht bas Kinberfeft in biefer Rrt nimmer keßren
roürbe.

Bod] einmal roar es ber Stabt Dergönnt geroefen, ißren Freuben=
tag zu feiern, ein Tag doII Sonne unb bann ftiegen bie Molken auf,
büfter unb broßenb. TTod] roaren bie Feftguirlanben nid]t oerroelkt,
ba breitete ficß ein Schatten über bie Geficßter ber Deute, bie am
Tuchhaus Dorüber gingen. Unb roie ficß oben an ber Gaffe bie
Menfd]en fcßarten, um beim Tagblattbureau bie neueften Tele=

gramme zu lefen! Die erzählten ißnen Dom Kriegsausbruch, Dom
erften Blutoergießen zroifcßen Öfterreichern unb Serben. Man las
es unb konnte kaum baran glauben, unb roie nun ringsum alle
Dölker zum Kampfe rüfteten, ba fcßlid] ein banges 3ittern in
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Ls geschah häufig, datz die Heilsarmee unten an der Seugasse
mit Musik und Ansprachen ihre Versammlung abhielt und es im
Liede wum luchhaus hinüberklang, was dieses selbst oft hätte
fragen mögen:

v Menschenherw in veinem Zehnen,
wo geht vein hoffen, wünschen hin?

wie oft konnte man auch sonst Musik aus dem Marktplatz
vernehmen! Monierte wurden abgehalten und die frischen Marsche
der Kadetten waren erklungen; oder aus einem offenen verifier
ertönte Klavierspiel und seine Meise wog über den Matz hin und
den Sassen entlang. Und dann verstrich ja kaum mehr ein Heller
5ommerfonntag, an dem nicht irgend ein verein mit Musik oder
Sefang aus der 5tsdtwog.

voch es gab keine Musik, die dem Luchhaus so froh ums alte
here machte, wie die, weiche am kinderfeftmorgen erklang, va
hatte es schon in aller vrühe an den Venstern ringsum an der Seu-
gasse, Marktgasfe und hinterisuben braune und blonde Köpfchen
sehen können, die mit glänzenden, erwartungsvollen Sugen nach
dem Himmel schauten, nach der Wetterfahne aufdem Zt.Laurenwen-
turm, nach den eidgenössischen Ssnnern, die dann dort erschienen,
während vom Serneckwslde herunter Kanonenschüsse ertönten.
Ls war dem alten luchhaus am Kindersestmorgen immer gsnw
wundersam wu Mute. Mie viele solcher veste hatte es doch schon
im Lause von vier fahrhunderten miterlebt, von den fernen Zeiten
her, als für die Kinder im alten 5pita> gekocht wurde und vom
Rathaus auf dem Markt bis eu den Srotlsuden hinaus lische und
Sänke errichtet waren - dis eu den vesten, wie wir sie aus den
letzten fahren alle kennen und lieben! va hatte es auch einmal
Lnde des 16. fshrhunderts solche «Sregoriusseste» gegeben, an
denen sich die 5peifung der Schuljugend auf den Zunststuben voll-
eog, so auch auf der Zchneiderwunst wum »vntlitz« und später,
anfangs des 19. fshrhunderts, war die alte Mange als 5chulhsus selbst
einer der Versammlungsorte am vestmorgen gewesen.

wenn sich auch jetzt nichts mehr in den alten Mauern abspielte,
so ging doch auch an ihnen vorbei das lrommein und pfeifen in der
Morgenfrühe, sah der hohe virst all die vahnen wehen, sah das

graue Sebäude, wie die lüren der Nachbarhäuser sich öffneten und
überall heraus kleine Suden kamen mit ihren geschmückten Srm-
drusten und Hellebarden, weitzgekleidete Mädchen traten, mit Suir-
landen und Slumenkörbchen und alle mit einem hochkiopsenden
Kinderheimen voll ölück und froher Erwartung. 5o waren sie

ausgewogen, fahr für fahr, wie in manchen vamilien schon Litern,
Srotzeltern und Urgrotzeitern, bis aus den kleinen Lrstklässiern
stramme Kadetten und grotze Seslschülerinnen geworden, die wum
letztenmal am vest teilnehmen durften.

Und dann, wenn die Musik erklang und sich der Zug die Marktgasfe

hinab bewegte, guckte der hohe alte luchhausgiebel weit
über den Markt um das vorübergehen des Zuges aus dem hechtplatz

wu erspähen. Sun sah er über die grünen Säume den lebenden

Siumengarten, hörte das Slasen, pfeifen und vrommeln der
Kadetten. Und dann wutzte er, was sich dort gegen den Sosenderg
hinan bewegte, das war das 5chönfte und kostbarste, was die 5tadt
befstz, das war ihre fugend, ihre Zukunft.

5o wares auch gewesen an einem hellen 5ommertag imfulilylS
und das Luchhaus ahnte nicht, datz es wum letztenmal diesen Lag
erlebe, datz vielleicht das Kinderfest in dieser Sri nimmer kehren
würde.

Soch einmal war es der Ztadt vergönnt gewesen, ihren vreuden-
tag wu feiern, ein Lag voll 5onne und dann stiegen die Molken aus,
düster und drohend. Soch waren die vestguirlanden nicht verwelkt,
da breitete sich ein 5chatten über die Sesichter der Leute, die am
Luchhaus vorüber gingen. Und wie sich oben an der Sasse die
Menschen scharten, um beim Lagdlattbureau die neuesten Lele-
gramme wu lesen! vie erwählten ihnen vom Kriegssusbruch, vom
ersten Slutvergietzen wwischen Österreichern und 5erben. Man las
es und konnte kaum daran glauben, und wie nun ringsum alle
Völker wum Kampfe rüsteten, da schlich ein banges Zittern in
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1. Donnerstag

2. Freitag

3. Samstag

4. Sonntag

5. ïïtontag

6. Dienstag

7. lïïittrood]

S. Donnerstag

9. Freitag

10. Samstag

11. Sonntag

12. ïïïontag

13. Dienstag

14. Hüttrood]

15. Donnerstag

16. Freitag

17. Samstag

IS. Sonntag

19. ïïïontag

20. Dienstag

21. Mittrood]

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

25. Sonntag

26. ïïïontag

27. Dienstag

28. ïïïittrood]

29. Donnerstag

30. Freitag

31. Samstag
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Adler-Apotheke

Dr. O. VOGT
St.Leonliardstrassß Ilo.B, tieim Broderbrunnen

ST. GALLEN
Telephon 488 -Telegr.: Adlerapotheke

Natürliche Mineralwasser
direkter Bezug ab den Quellen
:: Haupt-Niederlage ::

Analytisch - chemisches Laboratorium

Prompte Harn-Untersuchungen
Technische Untersuchungen ::

Spezialität: Wasser-Untersuchungen
zur Verhütung von Kesselstein

J_

in. mam
Chinawein, China-Eisenwein,
Pepsinwein,Tonische Essenz etc.

Dr. Vogfs Haemophor
ein ärztlich empfohlenes organisches Blut-Eisenpräparat
gegen Blutarmut und Schwächezustände von vorzüglicher

prompter Wirkung

Dr.Vogt's Bronchial-Pastillen
lindern Husten und Katarrh

Pulmolin, gegen hartnäckige Kehlkopf- und
Lungen-Katarrhe

Boromenthol, bestes Schnupfenmittel

13 Geister Gliedersucht~Balsam
bewährte Einreibung gegen rheumatische Schmerzen

Präparatezur Pflege des Mundes u.derZähne :

Eau de Botot. Salolmundwasser. Herbol - Kräuter-
Mundwasser. Zahnpasta. Diverse Zahnpulver

Artikel zur Pflege der Haut und der Haare:
Lanolin cream. Bor-Glycerin-Lanolin. Eau de Quinine.
Komin, ein bewährtes, ärztlich empfohlenes Mittel gegen

Haarausfall. Medizinische und Toilette-Seifen

Verbandstoffe aller Art. Artikel für Krankenpflege und Hygiene

auf Wunsch ins I

L a a ii mm n a i mm B a g mm B i a mmm

gebracht. Prompter Versand nach auswärts.
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1. Donnerstag

2. Dreitag

3. 5amstsg

4. Zonntag

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Donnerstag

9. Dreitag

IS. Zarnstsg

11. Zonntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittwoch

15. Donnerstag

16. Dreitag

17. 5srnstag

18. 8onntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittwoch

22. Donnerstag

23. Dreitag

24. 5arnstsg

25. 8onntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittwoch

29. Donnerstag

30. Dreitsg

31. 8amstsg
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4elepbon 488 -leleZr.: ^cilerapotkeke

^stûrîîeke bineraiwa88er
cZireliter tte^uZ âb 6en (Quellen
n Dlaupt-I4iec1srlAAS u

ànal^tisà - ànmàs I.sb0rsiorium

prompte ttarn-Untersueliun^en
Decknisetie Dntersuctiun^en ::

Lpe/iâl itât- VVasser - tln tersuck u n -- en

Tur VerkütunA von Kesselstein
I.

LttlNAveln, Lbina-Diîsenvvein,
pepsinvvein.'Doniscbe Dissent etc.

Dr. Volt's KâGînopîAGr
ein âr^tlick empkoklenes orZsniscties Llut-Hisenprâparat
ASASN Nlutsrmut unä Lckvvâcks^ustânâs von vor^ü^Iicker

prompter XVirlrunA

vr.Vv^î s Sronekiât k'aStiìlSN
linctern Nusten unà Kstsrrl,

ASAen tiartnäckiZe Ketilkopt- unä
KunAen-Katarrke

Roi^OMSNîKoì, bestes Lcbnuptenmitteî

î3 (Zelsîer QliSâersuekt-vsIssm
bevâlirte Dinreibun^ ZeZen rtieumatisclie 8ctimer?en

Präparaten u r pkleZe äes Nunäes u.âerXâtine :

Hau cle IZotot. Salolmunävasser. ttlerbol - Kräuter-
tVìuncivvAsser. ^slrnpasta. Diverse ^atrnpulver

ârtikeî 2ur pkieZe lier ttsut unä äer Dlaare:
Lanolin cream. iZor-OIxcerin-I.anoIin. Dan äe (Zuinine.
Komin, einbeväkrtes, ârâeti empkotrlenesiVtittel As^en

Daarsuskall. tVteäi^inisctis unä 1oilette-8eiten
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Installations- Geschäft
u. technisches Bureau

I Wassergasse St, Gallen Telephon 249

empfehlen sich als eine der ältesten Firmen
dieser Branche am Platze St. Gallen zur

Erstellung sanitär, Anlagen
und Installationen

jeder Art und jeden limfanges
Klosett- und Toilette-Einrichtungen
Haus- und Boden-Kanalisationen

Gas-U.Wasserleitungen • Gasbeleuchtungen
cv

Moderne Beleuchtungs-Körper
für Gas- u. elektr. Licht vorrätig u. nach Zeichnung

bie herzen. £s kam ber I.Ruguft, roie bas Eanb nod] keinen er=

lebt, als fid] bie Eanbfturrnmänner unter bie Fatjnen fctjarten unb
bie ölocken am Abenb ernfter klangen als je. tin ben Tuctjtjaus=
mauern roar bas Aufgebot angefctjlagen, bas alle Schweizer zu ben
Waffen rief. Ruch aus ben häufern ber TTachbarfchaft eilten fie, bie
Dater unb Söhne mit Seroetjr unb Säbel, bie Grenzen ber ijelmat
zu fchühen.

Unb rnand] einen, ber hier gelebt jaljre= unb jahrzehntelang,
rief bas beutfche ober öfterreidjifche üaterlanb in ben Kampf. Sie
gingen fort, truppenroeife, ein Köfferlein in ber fjanb, ein Uater=
lanbslieb auf ben tippen unb bas Abfchiebsroetj im herzen.

3u fjunberten zogen aud] bie italienifdjen Rrbeiter roeg mit
IDeib unb Kinb, mit fjab unb Gut. Wer könnte biefen Anblick je
nergeffen, roie Diele biefer armen Familien über ben TTIarktplaß
ober bie ITeugaffe hinauf nach bem Bahnhof gingen, all bie kleinen
braunen Kinber mit fragenben, bunkeln Rügen, all bie armfeligen
Bünbel, bie auf einem fjanbroagen mitgeführt ober auf bem Rücken
gefctjleppt rourben!

IDie wolkenlos blau fid] bamals in jenen erften Rugufttagen bod]
ber fjimmel über bie Crbe fpannte! Unb bennod] roar es, als ob
bie Sonne ihren pellen Glanz perloren hätte, als ob über all ber
Sommerfd]önheit ein büfterer Schatten fchroebte. Dor bem Tud]=
haus hatte fiel] bas Straßenbilb oeränbert. Rls bie fremben Aus=
roanberer bie Stabt oerlaffen hatten rourbe es ftill in ben Gaffen;
nur bie Buben aus ber TTactjbarfctjaft fammelten fid] im kleinen
fjof Dor bem «Antüß» zum Solbatenfpiel. Außer bem hoch mit
frifepen Broten belabenen fluto ber Bäckerkompagnie, bie an ber
Ileugaffe arbeitete, fap man kaum mehr einen IDagen fahren. Still
unb ernft roaren aud] Ne TTIenfchen; benn auf allen laftete ber
fchroere Druck bes Krieges. Aber in Dielen Seelen roar aud] eine
neue Kraft erroad]t, eine Kraft, roelcße bie Jlîenfchen über fid] felbft
erhob, fie opferfreubiger unb felftlofer machte, fie klarer als je
fühlen ließ, baß fie ein Daterlanb haben, bas ihrer tatkräftigen
Eiebe roert fei, baß fie zu einer Allgemeinheit gehören, beren nüß=
liepes Glieb zu fein fie fid] beftreben müffen, baß fie ben Blick auf
bas große Ganze richten follen, hinter bem all ihr eigenes TDünfd]en
unb hoffen nerfinken muß.

IDie früh rourbe es nun am Abenb ftill unb bunkel in ben H?irts=

häufern unb in ben Gaffen, burd] roeld]e bie Bürgerroeßr ihre Runbe
machte! Am Tuchhaus roar jeßt ein Rufruf bes Roten Kreuzes an=
gefcfjlagen unb unroeit baoon bückte ber fo farbenfroh gemalte
Reitersmann oon ber Eanbesausftellung traurig in bie IDelt hinein.
Denn er fah, in biefen Rugufttagen kümmerte fid] niemanb mehr
um feine Rufforberung, nach ber Bunbesftabt zu reifen. Fr roußte,
einfam unboerlaffen roürbe jeßtbie rounberbareAusftellung ftepen,
bie bes ganzen Eanbes Fleiß errichtet, mochte er aud] bem Dorüber=
gehenben erzählen oon all bem Schönen unb Intereffanten, Don all
ben Gärten unb Brunnen, ben weiten fallen Doller Arbeit unb bem
Sd]roeizerborf mit feinem fjerbenläuten, bem feftlictjen Rnblick am
Tag unb ber märchenhaften Beleuchtung bes TTad]ts. -

TDohl hatten mit bem Dorrücken ber TDod]en unb TTIonate ber
hohe Crnft unb bie Daterlänbifctje Begeifterung ber erften Ruguft=
tage mancherorts nactjgelaffen, bod] Diel guter IDille unb Diel Crnft=
haftigkeit hatten fid] erhalten.

£s kam roieber einmal ein Freubentag für bie Stabt, als im
TIoDember ihre Truppen wohlbehalten Don ber Grenze nad] häufe
zurückkehrten unb abenbs bie Daterlänbifd]en Weifen ber ITÏilitâr=
mufik über ben JTIarktplaß fd]allten.

*
Unb roieber ging ein Jahr norbei, ein Jahr mit einer langen Kette

fchroerer Kriegsereigniffe jenfeits ber Grenzen, ein Winter mit einem
Weit)nad]tsfeft ohne Frieben unb einer ftillen ernften Jaßresroenbe,
ein Frühling mit einer neuen Kriegserklärung, ein Sommer mit
blutigen Kämpfen in Weft unb Dft, ein fjerbft, ber bie Krieger immer
nod] nicht nad] fjaufe, fonbern einem neuen Winterfelbzug ent=

gegenführte. Unb wenn bas Eeben in unferer Stabt auch in mancher
Beziehung feinen gewohnten Gang roieber aufgenommen hatte,
gab es bod] in ihren Gaffen Diel Armut unb eienb unb manche

Gallusstrnsse No. 20
empfehlen in grösster Auswahl :

Klassiker, Romane u. Gedichtbücher,
Bilderbücher, jugendschriften, Schul- und Wörterbücher,

Atlanten, Landkarten, Reise-Handbücher,

Abonnements auf sämtliche Fach- und
Modezeitschriften, Lieferungswerke etc. etc.

A. &J. KOPPEL
Buchhandlung
ST. GALLEN
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I XVsssergasse ^t. (^alloN lelephon 249

empfehlensich à eine cler ältesten hirmen
dieser Lrunche sm plàe 8t. Oaîlen zur

I^r5telînng sanitär. Anlagen
und Installationen

jeciev und jeden tdmkange^
Klosett- unci l'oilette-I^iiuidrtunge»
Nau5^ unci 6c»cien^Xâna!Ì5âtic>iilen

Ous- u.XVusserleitìingeri - Ouskeleuclàm^en
-?v

^todeine ôelenàtnng^-KÔi-pei-
àOâs- u. elelctr. hicht vorrätig u. nach Zeichnung

die herzen. Ss kam der l.kugust, wie das Land noch keinen
erlebt, als sich die Landsturmmänner unter die Lahnen scharten und
die Slocken am kdend ernster klangen als je. kn den luchhaus-
mauern war das Aufgebot angeschlagen, das alle 5chweizer zu den
Waffen ries, kuch aus den Häusern der Nachbarschaft eilten sie, die
Väter und 5öhne mit Sewehr und 5äbel, die Srenzen der Heimat
eu schützen.

Und manch einen, der hier gelebt jähre- und jahrzehntelang,
rief das deutsche oder österreichische Vaterland in den Kampf. 5ie
gingen fort, truppenweise, ein köfserlein in der Hand, ein vater-
iandslied aus den Lippen und das kbschiedsweh im Herren.

Zu Hunderten zogen auch die italienischen Arbeiter weg mit
Weib und Kind, mit hab und Sut. wer könnte diesen kndlick je
vergessen, wie viele dieser armen Lamilien über den Marktplatz
oder die veugasse hinaus nach dem Kahnhof gingen, all die kleinen
braunen Kinder mit fragenden, dunkeln kugen, all die armseligen
kündel, die aus einem Handwagen mitgeführt oder aus dem Kücken
geschleppt wurden!

wie wolkenlos blau sich damals in jenen ersten kugusttagen doch
der Himmel über die Srde spannte! Und dennoch war es, als ob
die 5onne ihren hellen Slanz verloren hätte, als ob über all der
5ommerschönheit ein düsterer schatten schwebte, vor dem luchhaus

hatte sich das 5tratzendild verändert, kls die fremden kus-
wanderer die 5tadt verlassen hatten wurde es still in den Sassen,-

nur die Suden aus der Nachbarschaft sammelten sich im kleinen
hos vor dem «kntlitz» zum 5oldatenspiel. Nutzer dem hoch mit
frischen Kröten beladenen Nuto der kackerkompagnie, die an der
Neugasse arbeitete, sah man kaum mehr einen wagen fahren. 5till
und ernst waren auch die Menschen? denn aus allen lastete der
schwere Druck des Krieges. Nber in vielen 5ee!en war auch eine
neue Kraft erwacht, eine Kraft, welche die Menschen über sich selbst

erhob, sie opferfreudiger und selstloser machte, sie klarer als je
fühlen lietz, dstz fie ein Vaterland haben, das ihrer tatkräftigen
Liede wert fei, datz sie zu einer Allgemeinheit gehören, deren
nützliches Slied zu sein sie sich bestreben müssen, datz sie den Slick auf
das grotze Sanze richten sollen, hinter dem all ihr eigenes wünschen
und hoffen versinken mutz.

wie früh wurde es nun am kbend still und dunkel in den
Wirtshäusern und in den Sassen, durch welche die Kürgerwehr ihre Kunde
machte! km luchhaus war jetzt ein Kufruf des Koten Kreuzes
angeschlagen und unweit davon blickte der so farbenfroh gemalte
Keitersmann von der Landesausstellung traurig in die Welt hinein.
Venn er sah, in diesen kugusttagen kümmerte sich niemand mehr
um seine Kufforderung, nach der Kundesstadt eu reisen. Sr wutzte,
einsam und verlassen würde jetztdie wunderbarekusstellung stehen,
die des ganzen Landes Lleitz errichtet, mochte er auch dem
vorübergehenden erzählen von all dem 5chönen und interessanten, von all
den Särten und krunnen, den weiten hallen voller krbeit und dem
Zchweizerdors mit seinem herdenläuten, dem festlichen knblick am
lag und der märchenhasten keleuchtung des kachts. -

Wohl hatten mit dem vorrücken der Wochen und Monate der
hohe Srnst und die vaterländische kegeisterung der ersten kugust-
tage mancherorts nachgelassen, doch viel guter Wille und viel Srnst-
haftigkeit hatten sich erhalten.

es kam wieder einmal ein Lreudentsg für die 5tadt, als im
November ihre Iruppen wohlbehalten von der Srenze nach Hause
zurückkehrten und abends die vaterländischen weisen der Militär-
musik über den Marktplatz schallten.

-X-

Und wieder ging ein fahr vorbei, ein fahr mit einer langen kette
schwerer Kriegsereignisse jenseits der Srenzen, ein Winter mit einem
weihnachtssest ohne Lrieden und einer stillen ernsten sahreswende,
ein Lrühling mit einer neuen Kriegserklärung, ein 5ommer mit
blutigen Kämpfen in West und Ost, ein herbst, der die Krieger immer
noch nicht nach Hause, sondern einem neuen winterseldzug
entgegenführt?. Und wenn das Leben in unserer 5tadt auch in mancher
keziehung seinen gewohnten Sang wieder aufgenommen hatte,
gab es doch in ihren Sassen viel krmut und Slend und manche

Oaìlusstrasse No. 20
einptedlen in größter AnssvatU:

l^lassiicer, Romane u. Oectichthücher, Lilctem
hücher, )ugenclschrilìen, 8chul- uncl XVörter-
hücher, Atlanten, hanctlcarten, Keise-Nanct^
hücher, /chonnements sus sämtliche hach- unct

hioclezeitschriiìeu, hieferungssverlce etc. etc.
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1. Sonntag (Palmtag)

2, ïïîontag

3. Dienstag

4. Mittrood]

5. Donnerstag

6. Freitag (Karfreitag)

7. Samstag

E. Sonntag (Ofterfonntag)

9. Montag (Oftermontag)

10. Dienstag

11. Mittrood]

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag

16. Montag

17. Dienstag

IS. Mittrood]

19. Donnerstag

20. Freitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittrood]

26. Donnerstag

27. Freitag

28. Samstag

29. Sonntag

30. Montag

r s t k dssige
H errenschneid erei

ÀLBiN HESS
Nachfolger von Gustav Steis

ST.GÀLLEN
Schützengasse No. 4 + Telephon No. 1 4 1

*

Gg. Schernaus & CS
St. Gallenz. Trauring-Eck im Hotel Hecht

Vertreter erftklaffiger Uhrenmarken

Gold- und Silberwaren
Juwelen • Bedecke
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1. 8onntgg (palmtag)

2. Montag

3. Dienstag

4. Mittwoch

5. Donnerstag

6. Freitag (Karfreitag)

7. 8amstag

8. 5onntag (Dstersonntag)

9. Montag (Ostermontag)

IS. Dienstag

N. Mittwoch

12. Donnerstag

13. Dreitag

14. 5amstag

15. 5onntag

16. Montag

17. Dienstag

18. Mittwoch

19. Donnerstag

20. Dreitag

21. 8amstsg

22. 8onntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch

26. Donnerstag

27. Dreitag

28. 5arnstag

29. Zonntag

30. Montag

7 8 t I< â 8 8 I S e

81 ei'sen8e tineic! ere!

IXlcZL^vIZer VON drustsv 8teis

ZchàenZâsse 8Io. ^ ^ 8e!eplion 8!o, i ^ l

Og. 8àerrau^ 6. (82
8t. OaîlenDi-auring-Dà im I4otsl DIscDt

Vertreter erlììlsttìger tI8renrnaàen

Oolct- unci 8WerMs,ren
Juwelen - Letìeàe
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Theophil Zollikofer ft Co,

Bahnhofstrasse
Nummer 2 n St. Gallen Unionplatz

Telephon 3351

Bureau für Vermittlung
im Liegenschaffsverkehr

KT" Seit September 1916 Verwalter des „Verbandes
der Haus- und Grundeigentümer von St. Gallen"

Vermietung von Wohnungen und
Geschäffs-Lokalen etc.

Verkaufs-Vermittlung von Liegen¬
schaften, Geschäften

Verwaltung von Liegenschaften, Miet¬

objekten
Informationen und Schätzungen
Kapital-Vermittlung: Hypotheken,

Bau-, Saison-, Waren-Kredite, Asso-
cietäten und Kommanditen

^.Y.Y.Y.Y.Y.Y.Y.Y.Y.T.Y.YXr.Y.Y.Y.Y.Y.Y.Y.Y.YYY^.Yyy?yYT^.yTyr^

I
1

i
1

I
i
l
i
l
i
i
i
L

A. SIEBER-WEBER
Gegründet
Anno 1870 0

Telephon
0 No. I 7 1Comeftibles

Neugaffe No. 46 ST. GALLEN NeugafTe No. 46

Halte das ganze Jahr

empfohlen :

Feinftes Brelfe-Geflügel,
Fi (che, Wildpret, feinfte
Bündner-, Kulmbaeher-,
Weftphäler- und Lachs-
fchinken,primaMaiIänder
Salami, deutfehe WurlV
waren, ganz und im Auf-
fchnitt : : Feines Nizza-
Olivenöl : : Parmefan-
Käfe, echte Neapolitan.

Maccaronis, fowie Eierteigwaren etc. :: Fifch-,
Fleifch-, Gemüfe- und Früchte - Konferven in
la Marken : : Franzöfilche und deutfehe DefTert-
käfe : : KafFee, Thee, Chocoladen und Confitüren

I
i
i
i
i
{

i
i
i
i
i
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Familie, zu ber bie Tobesbotfdjaft eines auf bem Felbe gefallenen
Soljnes ober Paters gekommen roar.

Jnzroifdjen trugen bie TTiauern bes Tudjtjaufes immer roieber
neue Truppenaufgebote unb im Tiopember auetj ben Hufruf zur
nationalen Frauenfpenbe, buretj roeldje bie Schweizerinnen zeigen
wollten, roie Doli tiefer Dankbarkeit fie ben Frieben empfinben, ber
unferm Canbe befdjieben blieb.

Fs kam ber Winter, ber leßte, ben Tuchhaus unb Hntliß erleben
feilten. Der roeidje Sdjnee legte fich auf itjre alten Siebel, auf bie
fjäufer ringsum, auf bie hohen Bäume, ben Jïïarktplatj mit feinen
Stanbljäuschen. Dort bufteten jetjt bie gebratenen Kaftanien unb
bie Semüfetjänblerinnen ftedefen iljre roten fjänbe frierenb unter
bie Sdjûrze ober bas roollene Umfdjlagtuct). Schlittengeklingel er=
tönte in ben Straßen unb ber Dabian auf feinem Ijotjen Sockel trug
einen fdjönen, weißen Pelz über Schultern unb Barett.

So nahte bie Hboentszeit, in ber bie ernftßaften JTIenfchen boppelt
fdjmerzlich ben Krieg als entfeßlictjen Wiberfpruch zum Ctjriften=
tum empfanben, boctj in ber es ber Jugenb Dorbetjalten blieb, ihr
kinblidjes Gemüt rückhaltlos ber TDeihnacijfsfreube zu erfdjließen.

Wie oft hatte bas Tuchhaus roieberum biefe Wodjen miterlebt,
hatte es am 6. Dezember Kläufe gefeßen mit weißen Barten unb
hellen 6löcklein burdj bie Straßen eilen unb in fjäufer treten mit
broßenber Rute, mit einem Sack Doli Äpfel unb Hüffe für bie guten
Kinber. Fs hatte überhaupt gern in bie Stuben gefcßaut zu biefer
3eit, hatte fidj gefreut an all bem Fleiß, roenn fidj kraufe Buben=
köpfe tief herabneigten auf eine 3eichnung, eine Papparbeit, hatte
fidj auch gefreut an ben Kleinen ungelenken Hläbchenhänben, bie
fidj mühten, an ihrem Strickzeug eine ITtafche neben bie anbere
zu reihen ober auf Stramin bie erften Kreuzlein zu fticken. JJTanct)=

mal roar in bem Fifer auch eine Paufe eingetreten unb bann hatte
bas Tudjßaus große träumerifche Kinberaugen feßen können, bie
lange, lange in ben falienben Sdjnee ßinauffdjauten unb benen es

roar, als müßten fie ba broben in biefern fcßimmernben TDeiß ber
roirbelnben Flocken irgenbroo ein Fngelein entbecken, bas jefjt zur
Frbe nieber ftieg. Dann aber nahmen bie Kleinen ihre Hrbeit
roieber auf unb rourben babei froh- - So mag es Dielen Don ihnen
fpäter audj ergangen fein, roenn fie ein Glück erwarteten Don außen
her unb bas Ceben fie lehrte, baß fie nicht auf ber IDelt feien, um
zu empfangen, fonbern um zu geben. So lernten fie ben Sinn bes
TDeihnadjtsfeftes non jähr zu jaljr beffer Derfteßen.

Das aite Tudjijaus mit ben roeißen Sdjneeßüten auf ben fieben=
zehn Staffeln bes hohen Giebels hatte Diele Jahrzehnte lang mit
feinen Bogenfenftern auf ben Cljriftbaurnmarkt ßeruntergefdjaut,
als er noch im Stabtzentrum abgehalten rourbe. Jetjt roar bies
anbers geworben unb es fatj nidjt mehr bas rege Treiben ali ber
Ulenfchen, bie kamen, einen Tannenbaum auszuwählen. Dodj et=
was roar fidj gleich geblieben roie früher, bie Sdjar ber Sdjulkinber,
bie mit grünen 3roeigen bie Heugaffe hinaufzogen, um mit ihrem
fjarzbuft IPeihnad)tsftimmung nach fjaufe zu bringen. Dann ging
es gar nicht mehr lange, fo trugen fie in ber fjanb bie gelben Brief=
umfdjläge mit ben 3eugnisbüdjlein, im Köpfchen IDeihnadjtslieber
unb Sprüdje unb im fjerzen bie große, feiige JPeiljnachtsDorfreube.

JTIit Paketen unbPäckiein beiaben eilten bie Ulenfchen burdj bie
Straßen unb kauften fidj an ben Blumenftänben unten an ber neu=
gaffe nodj ein paar Tannen=, Stedjlaub= unb Tïïifpelzroeige ober
fogar Rofen unb Heiken. Jïïanctje traten audj noch in bie Tud)haus=
halle, roo ein Chriftbaum ben Schein feiner elektrifctjen Cidjter auf
golbne Drangen unb Hlanbarinen roarf.

TUit bem öeiäute ber Kirdjenglocken zog Weihnachten ins Canb.
In ben fjäufern um bas Tuchhaus herum faßen im Dämmerfdjein
bie Kinber am Fenfter, warteten bis es bunkel rourbe, faßen roie
in ber Hadjbarfchaft ein Cicßterbaum nach bem anbern aufleuchtete,
bis bas Cljriftkinb bann auch ber öaffe entlang zu ißnen kam mit
einem hellen ölockenklang unb einem Tännlein Doli ftraßlenber
Kerzen. Diefe Weihnadjtslichter hatten fidj in ben glänzenben hellen
Rügen ber Kleinen gefpiegelt unb in ben Seelen ber Großen ben
Glauben an eine beffere 3ukunft geftärkt.

àM /yllikàs K lo.
iZsbnbotstrgsse

summer Zu 3t. OsIIeri Llnionplà
lelepbon ZZöl

Vu reg u fur Vermittlung
im f-iegenseliciftsverkelir

Zeit September 1916 I^er^s//er cles „Verbsnäes
cler ttsus- uncl (ZruncleiAentümer von Lt. OsIIen"

Vermietung von VVoImunAeii unct

(tesct!gfts-f.okglen etc.

Verkaufs-Vermittlung von liegen-
schgften, (Zesetiätten

Verwaltung von OeAenschgften, iVIiet-

Objekten

lnformntionen un6 Zeliàungen
Kupitsl-Vermittlung: V^potbeken,

IZgu-, Lsison-, V/sren-Krectite, ^.sso-
eietüten unct i<onimunct!ten
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llalte cls5 gsn?e lain-

empfohlen:
feinlìes öresle-Oebügel,
Kilebe, XVijcjpret, feinste
öünctner-, fvuinnbaeber-,
XVeiìpbâier- unct kaebs-
febinken,primst^lsilâncter
Hnlâini, cieutfebe XVurtt"

vvsren, ganz unct im /cut-
lebnitt : : feines Vieen-
Olivenöl : : parmelsn-
Käse, eebte btenpolitan.
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lamilie, zu der die lodesbotschast eines auf dem leide gefallenen
5ohnes oder Vaters gekommen war.

Inzwischen trugen die Mauern des luchhauses immer wieder
neue lruppenausgedvte und im November auch den Sufrus zur
nationalen lrauenspende, durch welche die Schweizerinnen Zeigen
wollten, wie voll tiefer vankbarkeit sie den lrieden empfinden, der
unserm Lande beschieden blieb.

es kam der Winter, der letzte, den luchtzaus und Sntlitz erleben
sollten, ver weiche 5chnee legte sich aus itzre alten Siebel, aus die
Häuser ringsum, auf die Hohen Saume, den Marktplatz mit seinen
Ztandhauschen. vort dufteten jetzt die gebratenen Kastanien und
die Semiisehändlerinnen steckten ihre roten Hände frierend unter
die Zchürze oder das wollene Umschlagtuch. Zchlittengeklingel
ertönte in den 5trsßen und der vadian auf seinem hohen 5ockel trug
einen schönen, weißen pelz über schultern und Sarett.

5o nahte die Sdventszeit, in der die ernsthasten Menschen doppelt
schmerzlich den Krieg als entsetzlichen Widerspruch zum Christentum

empfanden, doch in der es der fugend vorbehalten blieb, ihr
kindliches Semüt rückhaltlos der Weihnachtssreude zu erschließen.

Wie oft hatte das luchhaus wiederum diese Wochen miterlebt,
hatte es am 6. vezemder Klause gesehen mit weißen Sarten und
hellen Slöcklein durch die 5traßen eilen und in Häuser treten mit
drohender kute, mit einem 5ack voll Spfel und Süsse für die guten
Kinder. Cs hatte überhaupt gern in die 5tuben geschaut zu dieser
Zeit, hatte sich gefreut an all dem lleiß, wenn sich krause Sudenköpfe

tief heradneigten aus eine Zeichnung, eine vapparbeit, hatte
sich auch gefreut an den kleinen ungelenken Mädchenhänden, die
sich mühten, an ihrem Strickzeug eine Masche neben die andere
zu reihen oder aus Ztramin die ersten kreuzlein zu sticken. Manchmal

war in dem Siser auch eine pause eingetreten und dann hatte
das luchhaus große träumerische kinderaugen sehen können, die
lange, lange in den fallenden 5chnee hinausschauten und denen es

war, als müßten sie da droben in diesem schimmernden Weiß der
wirbelnden blocken irgendwo ein Cngelein entdecken, das jetzt zur
Crde nieder stieg, vann aber nahmen die kleinen ihre Srbeit
wieder auf und wurden dabei froh. - 5o mag es vielen von ihnen
später auch ergangen sein, wenn sie ein Slück erwarteten von außen
her und das Leben sie lehrte, daß sie nicht aus der Welt seien, um
zu empfangen, sondern um zu geben. 5o lernten sie den 5inn des
Weihnachtssestes von sahr zu fahr besser verstehen.

vas alte luchhaus mit den weißen 5chneehüten aus den sieden-
zehn staffeln des hohen Siebels hatte viele sahrzehnte lang mit
seinen Svgenfenstern aus den Christdaummarkt heruntergeschaut,
als er noch im 5tadtzentrum abgehalten wurde, setzt war dies
anders geworden und es sah nicht mehr das rege lreiben all der
Menschen, die kamen, einen lannendaum auszuwählen, voch
etwas war sich gleich geblieben wie früher, die 5char der Schulkinder,
die mit grünen Zweigen die Seugasse hinauszogen, um mit ihrem
Harzduft Weihnachtsstimmung nach Hause zu dringen, vann ging
es gar nicht mehr lange, so trugen sie in der Hand die gelben Srief-
umschläge mit den Zeugnisbüchlein, im Köpfchen Weihnachtslieder
und Sprüche und im Herzen die große, selige Weihnachtsvorsreude.

Mit Paketen und packlein beladen eilten die Menschen durch die
5traßen und kauften sich an den Blumenständen unten an der
Seugasse noch ein paar lärmen-, 5techlaub- und Mispelzweige oder
sogar kosen und Selken. Manche traten auch noch in die luchhaus-
hslie, wo ein Christbaum den schein seiner elektrischen Lichter auf
goldne Orangen und Mandarinen warf.

Mit dem öeläute der Kirchenglocken zog Weihnachten ins Land.
In den Häusern um das luchhaus herum saßen im vämmerschein
die Kinder am lenster, warteten bis es dunkel wurde, sahen wie
in der Nachbarschaft ein Lichterbaum nach dem andern ausleuchtete,
bis das Christkind dann auch der Sasse entlang zu ihnen kam mit
einem hellen Slockenklsng und einem lännlein voll strahlender
Kerzen, viese Weihnachtslichter hatten sich in den glänzenden hellen
Sugen der kleinen gespiegelt und in den 5eelen der Sroßen den
Stauben an eine bessere Zukunft gestärkt.



Partie im Sitterwald

Nach einem phot. Bromöldruck von Ernst Siebenmann, St. Gallen

À

Partie im Zittervvaici

I^sek einem pkot. Vromolclruek von 3/'e/>e/?/77s/?/?, 3t. OsIIen
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1. Dienstag

2. Mittrood]

3. Donnerstag

4. Freitag

5. Samstag

6. Sonntag

7. Montag

8. Dienstag

9. Mittrood]

10. Donnerstag

11. Freitag

12. Samstag

13. Sonntag

14. Montag

15. Dienstag

16. TTIittrood]

17. Donnerstag (TTuffaljrt)

18. Freitag

19. Samstag

20. Sonntag

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittrood]

24. Donnerstag

25. Freitag

26. Samstag

27. Sonntag (Pfingftfonntag)

28. Montag (Pfingftmontag)

29. Dienstag

30. Mittrood]

31. Donnerstag
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Lebens-Versidierungs-

Gesellsdhaft
Goldene Medaille Bern 1914

Gesamt-Versicherungsbestand:

360 Millionen Franken

Gesanit-Garantiomittel :

167 Millionen Franken

Lebens-
Versicherungen

in allen Kombinationen!

oo

Einzel-Unfall- und
Renten -Versicherungen

oo
Volks- und

Kinderversicherungen
ohne ärztliche Untersuchung

„Die Einrichtung der Lebens-Versicherung ist unbedingt eine
der wertvollsten nationalökonomischen Errungenschaften

des neunzehnten Jahrhunderts."

General-Agentur in St. Gallen:

RUSCONI & C2
Telephon 571 Oberer Graben 39 Telephon 571
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1. Dienstag

2. Mittwoch

3. Donnerstag

4. Dreitag

5. 5amstag

6. 5onntag

7. Montag

8. Dienstag

9. Mittwoch

10. Donnerstag

11. Dreitag

12. 8amstag

13. 5onntag

14. Montag

15. Dienstag

16. Mittwoch

17. Donnerstag (stussahrt)

18. Dreitag

19. 5arnstag

20. 5onntag

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittwoch

24. Donnerstag

25. Dreitag

26. Zarnstag

27. 8onntag (pfingstsonntag)

28. Montag (Pfingstmontag)

29. Dienstag

30. Mittwoch

31. Donnerstag
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dìeseûsclissj
(to!6erie Itteclsjüs Lern 1914
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167 Dliilionsn Drsnken
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Renten -Versicherungen

Volk; unci
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Alfred Baerlocher
Sensal in St.Gallen

»... erteilt

Ratschläge in Sachen von:

Vermögensverwaltungen
Nachlass-Liquidationen
Erbteil-Rechnungen usw.

und vermittelt eventuell:

An- und Verkäufe von
Prima-Anlagetiteln jeder Art

Bureau: Bankvereinsgebäude, Parterre

Telephon-Nummer 1191

3um letzten TITal klangen in ber SylDefternacßt bie ernften ölocken
unb bie Weifen ber Stabtmufik zu Tucßßaus unb Bntliß herüber;
bann brach bas Jahr 1916 an, bas biefes Stücklein Blt-St. Gallen
bem Untergange weißte.

Um 2. Bpril rourbe er buret) bie üolksabftimmung befchloffen.
Tlod] wenige Wochen war es nun ben beiben grauen Kameraben
Dergönnt, auf ihrem alten Platte zu ftehen an ber Ileugaffe, beren
roarrn pulfierenbes Ceben jahrhunbertelang an ihnen Dorüber-
geflutet roar, roo helles Cacßen an ihre TTIauern geklungen, roo aber
aud] Ceute Dorübergezogen, bie eine fd]roere Bürbe zu tragen
hatten, an ber 6affe, roo fie hatten Kutfcßen fahren gefehen, ba=
rinnen ITIenfchen faßen mit freubigem fjerzen, roenn es zu frohen
Feften ging ober mit fchmerzerfüllter Seele bei ber Fahrt hinter
blumengefchmücktem Ceicßenroagen. flatten bie beiben fjäufer
nicht im Stillen Bnteil genommen an allen Freigniffen, Flnteil
aud] an ber Grünbung unb bem Fortbeftanb ber Beugaß-Gefell-
fchaft unb fid] gefreut, roenn biefe jeroeils an hellen THairnorgen in
langer Kutfd]enreihe in bas blüßenbe Canb hinausgefahren roar?
Unb nun roaren es gerabe ihre ITad]barn, bie ben Flbbrud] bes

Tud]haufes am meiften herbeifehnten. Fs hätte ihm ganz leib tun
können, roie leichten fjerzens man es preis gab, nachbem es bei-
nahe ein halbes Jaßrtaufenb hinburd] ber Stabt fo treffliche Dienfte
geleiftet hatte.

Inzroifchen roar über ben JlTarktplah ber Frühlingsanfang
gekommen; bie Knofpen an ben alten Bäumen brachen roieber auf
unb bie Bogel zroitfeherten. Fs kam ber Tllaitag, an bem es ben
alten öebäuben nochmals befd]ieben roar, bie kleinen JUäbchen auf
ihrem erften Schulgang nach ber «Blumenau» zu feßen mit er-
roartungsnoll wichtiger ITIiene, einem frifchen Sdjürzchen unb bem
neuen ober bod] neulackierten Scßulfack auf bem Rücken. Über-
haupt fo ein morgen, roenn bie Sd]ar ber Schulkinber bie TTeugaffe

herunterzog, roar bem altersgrauen Tuchhaus etroas nom Ciebften
im Tag. fjei, roie fid] bie blonben unb braunen Cockenköpfcßen
unb bie mit ben luftigen fteifen 3öpfd]en nach rechts unb nad] links
brehten, roie Diel fid] bod] all bie kleinen Plappermäulchen auf
ihrem Schulweg zu erzählen wußten! unb roie fröhlich klapperten
Schiefertafel, 6riffelfd]ad)tel unb Schroammbüd]fe im Tornifter ber
JTad]zügler, bie im Salopp bie Gaffe herunterkamen! Fs roar ben
alten Tllauern ein freubiger, hoffnungsfroßer Tinblick, all biefe
Jugenb Dom Kleinften bis hinauf zu ben großen Kantonsfcßülern
unb Reaifchülerinnen mit ber TTIappe unterm Brm Doller Bücher,
bie fie allmählich hineinblicken laffen in ein mächtiges, alle Dölker
unb 3eiten umfaffenbes öeiftesleben.

Doch nid]t nur bie alten fjäufer, aud] manche ber ITIenfchen, bie
an ber Gaffe rooßnten, blickten biefer Scßuljugenb gerne nad] unb
es fiel ihnen babei ein Cieb in ben Sinn, bas fie in ihrer eigenen
fernen Schulzeit gelernt, bas Cieb Don bem kleinen 6retd]en, bas
fid] fo feßr auf bas Groß-Sein freute unb bem es bann fpäter erft
recht klar zum Beroußtfein kam, roie fd]ön es bod] ift, ein Kinb
zu fein.

Im IJaus zum «Bntliß» oerfeßroanben nun bie Dorßänge, ein
Dogelkäfig Dom Fenfter, ein grüner Sd]nittlaud]ftock Dom Küchengefirns,

unb ein Wagen nad] bem anbern fuhr ßoeßbepackt mit
Bicheln Don bannen.

Der Blai ging über bie Welt unb fteckte ben alten Kaftanien auf
bem ITIarkfpiaß roeiße unb rote Kerzen auf; brunten auf bem
Blumenmarkt leuchteten bie blauen, roten, gelben unb roeißen
Blüten im Sonnenfcßein. Über bie Dächer fd]auten bie Dom Schnee
befreiten fjößen; Don ben bunkeln Tannen bes Berneckroalbes
hoben fid] bie junggrünen Caubbäume ab. Darüber fpannte ficß
ein roeiter, blauer fjimmel unb es roar, als roollte ficß bie Welt ben
zwei fjäufern zum Bbfcßieb nochmals in ißrem fcßönften Glänze
zeigen.

Bud] im fjof hinter Tucßßaus unb Bntliß roar es Früßling ge=
roorben. Die Cinbe trug frifeßes Caub, ber fjollunber roeiße Dolben
unb ber Flieberftraud] buftete neben bem ßalboerfallenen Garten-
ßäuseßen in bem Derborgenen grünen Winkel, ber bis jeßt Der-
feßont geblieben roar, roäßrenb feßon Dor Jaßren bie alten Gärten

Buchbinderei Çacben
beim Stadttbeater St. Gallen Telephon no.2103

Scbreibbüd)er=fabrihation
und inrabmungen

empfiehlt fid) für fümtliche
Arbeiten beftens.
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Telepbon-bfummer tt9t

Zum letzten Mal klangen in der 5glvesternacht die ernsten Slocken
und die weisen der 5tadtmusik zu luchhaus und Nntlitz herüber;
dann brach das fahr 1916 an, das dieses 5tücklein Mt-5t. Sollen
dem Untergange weihte.

Dm 2. Dpril wurde er durch die Volksabstimmung beschlossen.
Noch wenige Wochen war es nun den beiden grauen Kameraden
vergönnt, aus itzrern alten Platze zu stehen an der Iteugasse, deren
warm pulsierendes Leben jahrhundertelang an ihnen vorüder-
geslutet war, wo Helles Lachen an ihre Mauern geklungen, wo aber
auch Leute vorübergezogen, die eine schwere Dürde zu tragen
hatten, an der Sasse, wo sie hatten Kutschen fahren gesehen,
darinnen Menschen saßen mit freudigem herzen, wenn es zu frohen
lesten ging oder mit schmerzersüllter 5eele bei der lahrt hinter
dlumengeschmllcktem Leichenwagen, hatten die beiden Häuser
nicht im Ztillen llnteil genommen an allen Ereignissen, llnteil
auch an der Sründung und dem Portbestand der lleugaß-Sesell-
schast und sich gefreut, wenn diese jeweils an hellen INaimorgen in
langer Kutschenreihe in das blühende Land hinausgefahren war?
Und nun waren es gerade ihre Nachbarn, die den llbdruch des

luchhauses am meisten herbeisehnten. Ss hätte ihm ganz leid tun
können, wie leichten Herzens man es preis gab, nachdem es
beinahe ein halbes sahrtausend hindurch der 5tadt so treffliche Dienste
geleistet hatte.

Inzwischen war über den Marktplatz der lrühlingsansang
gekommen; die knospen an den alten Daumen brachen wieder aus
und die Vögel Zwitscherten. Ss kam der Maitag, an dem es den
alten Sebäuden nochmals beschieden war, die kleinen Mädchen aus

ihrem ersten 5chulgang nach der «Mumenau» zu sehen mit
erwartungsvoll wichtiger Miene, einem frischen 5chürzchen und dem
neuen oder doch neulackierten Zchulsack auf dem Kücken.
Überhaupt so ein Morgen, wenn die 5char der Schulkinder die Veugssse
herunterzog, war dem altersgrauen luchhsus etwas vom Liebsten
im lag. hei, wie sich die blonden und braunen Lockenköpschen
und die mit den lustigen steifen Zöpschen nach rechts und nach links
drehten, wie viel sich doch all die kleinen Plappermäulchen aus
ihrem 5chulweg zu erzählen wußten! Und wie fröhlich klapperten
Schiefertafel. Srisselschachtel und 5chwammdüchse im lornister der
Nachzügler, die im Salopp die Sasse herunterkamen! Ss war den
alten Mauern ein freudiger, hosfnungsfroher Dndlick, all diese

fugend vom kleinsten bis hinaus zu den großen Kantonsschülern
und kealschülerinnen mit der Mappe unterm Nrm voller Dücher,
die sie allmählich hineinblicken lassen in ein mächtiges, alle Völker
und Zeiten umfassendes Seistesleden.

Doch nicht nur die alten Häuser, auch manche der Menschen, die
an der Sasse wohnten, blickten dieser Schuljugend gerne nach und
es siel ihnen dabei ein Lied in den 5inn, das sie in ihrer eigenen
fernen Schulzeit gelernt, das Lied von dem kleinen Sretchen, das
sich so sehr auf das Sroß-5ein freute und dem es dann später erst
recht klar zum Dewußtsein kam, wie schön es doch ist, ein Kind
zu sein.

Im Haus zum «llntlitz» verschwanden nun die Vorhänge, ein
vogelkäsig vom lenster, ein grüner 5chnittlauchstock vom Küchengesims,

und ein Magen nach dem andern fuhr hochbepackt mit
Möbeln von bannen.

Der Mai ging über die Melt und steckte den alten Kastanien auf
dem Marktplatz weiße und rote Kerzen aus; drunten aus dem
Diumenmarkt leuchteten die blauen, roten, gelben und weißen
Dlüten im Sonnenschein. Über die Dächer schauten die vom 5chnee
befreiten höhen; von den dunkeln lannen des Derneckwaldes
hoben sich die junggrünen Laubbäume ab. Darüber spannte sich

ein weiter, blauer Himmel und es war, als wollte sich die Melt den
zwei Häusern zum Dbschied nochmals in ihrem schönsten Slanze
zeigen.

Duch im Hof hinter luchhaus und llntlitz war es lrühling
geworden. Die Linde trug frisches Laub, der hollunder weiße Dolden
und der lliederstrauch duftete neben dem halbverfallenen Ssrten-
häuschen in dem verborgenen grünen Minkel, der bis jetzt
verschont geblieben war, wahrend schon vor fahren die alten Särten

vuchbinclerei hachen
beim Ltaüttheater Telephon No.2103

Zchreidbücher-fabrikation
uncl Einrahmungen

empfiehlt sich kür sämtliche

flibeiten bestens.
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2. Samstag

3. Sonntag

4. THontag

5. Dienstag

6. ITTittroodj

7. Donnerstag (Fronleichnam)

S. Freitag

9. Samstag

10. Sonntag

11. ïïïontag

12. Dienstag

13. ïïîittrood]

14. Donnerstag

15. Freitag

16. Samstag

17. Sonntag

1S. ïïïontag

19. Dienstag

20. ïïîittrood]

21. Donnerstag

22. Freitag

23. Samstag

24. Sonntag

25. ïïïontag

26. Dienstag

27. ïïîittrood]

2S. Donnerstag

29. Freitag

30. Samstag

M'"^renfaâriâafions - Geschäft

Union Jiorfogère
Biet, Genf Glashütte i.jS.

Gegründet 1883

JTlitglied und Vertreter in S(.Galten:

J. Schweizer
Uf)rmad)er Ttlarktplatz
Gold- und Silberwaren • Bijouterie • Eheringe

(r. (Rlinglßr=ä5cherrßr
HOlänfelhaua St. ©allen HMzgergciffe

Damen--, Töchter- u. (Rinöerjachette

^aletote 'Hüntel Degenmäntel
3achetthteiöer Döche

(ßröpfemugiuahl non einfadiffen big elegantgffen

Unübertroffene^reiisitiüröigheit-TägliclineiierCElngang
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A

,2. Zamstag

z. Zonntag

4. Montag

5. Dienstag

6. Mittwoch

7. Donnerstag Fronleichnam)

8. Dreilag

9. Zsrnstag

10. 5onntag

t t. Montag

12. Dienstag

13. Mittwoch

14. Donnerstag

15. Dreitag

16. 8amstag

17. 5onntag

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittwoch

21. Donnerstag

22. Dreitag

23. Zarnstag

24. 5onntag

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittwoch

28. Donnerstag

29. Dreitag

30. 8amstag
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ber «fjexenburg», tote ber fjäufer «zum tiefen Keller» unb «zum
öolbapfel» Eagerßäufern roeicßen mußten. Ruf einem folcßen blülj=
ten jetjt gelbe Tulpen rings um ein Euftßäuscßen, roäßrenb pom
Wipfel ber Einbe herüber Rmfelfang erfcholl.

Für Tucßßaus unb Antliß Kamen bie letzten Rbenbe. Das laute
Getriebe bes Tages perftummte allmäFjlig unb buret) bas Dunkel
leuchteten bie Eampen aus ben Stuben ringsum, roo überall
Menfcßen faßen mit ißren Freuben unb ißren Sorgen. Rad) unb
naeß lößchten fie bie Eichter aus unb legten fich zur Ruhe. Mand)e
traten aber noch ans Fenfter unb fdjauten in bie Früßlingsnadjt
hinaus. Jeßt roar es ftill; man pernahm nur noch ein paar fpäte
Schritte, bie auf ben Pflafterfteinen roiberßallten unb bas Fahren
eines leßten Trams. Irgenbroo plätfcßerte ein Brunnen unb ber
Duft pon Flieber lag in berEuft. Wie manchmal roaren bie ITIenfchen
fo bes Rbenbs am Fenfter geftanben roenn berïïîonb burd) ßchroarze
Wolken fuhr ober fein Eicht fchimmernb unb frieblicß über Dächer

ßof hinter bem alten TudMaus in St. Sailen.
(Had? einer Photographie oon £ouis Caefchler.)

unb höhen glitt! Doch immer roieber roaren ihre Blicke zum ßod)=
aufftrebenben Tud)ßausgiebel zurückgekehrt. Dann baeßten fie an
ihre Arbeit, baeßten an ihr Eeben unb roün[d)ten, baß es auch fo

ftufenroeife aufwärts fteigen möchte. -
Der Tag bes Abbruchs rückte näher unb balb mußte ber ïïîaler=

meifter Speck fein Rrbeitsfelb räumen, ben Antlißßof, in bem fo

manche 6artenmöbel unb Firmatafeln eine Derjüngung erfahren
haben.

Rm Morgen bes 15. Mai bei büfterm fjimmel unb Regen rourbe
mit bem 3erftörungsroerk begonnen. Rm nachmittag mußte bie
kunftreich gearbeitete Wetterfahne nom Rntlißgiebel weichen,
mochte fie fid) nod) fo feßr bagegen fträuben. Trüb unb traurig
ftarrten abenbs bie leeren, fd)toarzen Fenfteröffnungen in bie Welt
unb im Giebel fpielte ber Winb mit einem pergeffenen Dorßang.
Grau hingen bie Wolken über ber Berneck. Dann fiel ein leßter
Eichtftrahl non Weften her auf bie naffen Dächer unb ließ bie alten,
teils moofigen 3iegel nochmals ganz farbig aufleud)ten, bis bie
blaue Dämmerung fie einhüllte. Rm folgenben Morgen um 6 Uhr
ftiegen bie 3erftörer roieber aufs Dach unb balb fuhren auf einer
Rutfd)bahn zur Beluftigung ber Gaffenjugenb bie 3iegel herunter.
Fenfter unb Eaben rourben fortgeführt unb als abenbs ber Doll=

monb über bem Freubenberg aufftieg, nahm er ftaunenb bie Uer=

änberung roaßr unb blickte burd) bas lückenhafte Dach in öbe

Räume, roo er nichts meßr fehen konnte als einen alten Moftkrug
unb eine halbzerbrochene Schiefertafel.

Bei ftrahlenbem Wetter nahm ber Rbbrud) feinen Fortgang.
Rus bem hintern Garten roar ber poefieoolle Friebe geroidjen.
Der fjolberbufdj roar gefallen; Schutt unb Staub, Steine unb altes
Bled) bebeckten ben moofigen Boben unb machten fid) im einft
ibyl!ifd)en 6artenl)äusd)en breit. Ruf ber Dorberfeite bes Hntlißes
ßerrfeßte nad) Feierabenb reges Eeben; ein halbes ßunbert bar=
füßiger Kinber unb greifer Frauen kamen mit kleinen Eeiterroagen
unb Emballagefäcken, um fjolz zu fammeln. Dann am Sonntag
fpielte bie Jugenb aus ber Racßbarfcßaft Derftecken in ber Ruine.
Stockroerk um Stockwerk fiel ein unb meßr als 200 zroeifpännige
Fußrroerke führten 3iegel, fjolz unb Scßutt pon bannen.

Anfangs funi ift bas alte «Rntliß» pom Erbboben oerfeßrounben;
nun mußte aud) fein Rad)bar geräumt roerben. Dom roeiten Effrid)
kamen bie Möbel armer Eeute herunter, bann ebenfo bie 6eroeßre
unb Stroßfäcke ber Bürgerroeßr, bie hier aufgeftapelt roaren. Aud)
bie Familie bes Gefangenroarts packte ißre Sachen zufammen unb
eines Tlacßts rourben bie Derßafteten in bie neu errichteten 3ellen
im alten Mufeum ßinübergefüßrt. Diefes einft fo porneßme 6e=

bäube, bas ftattlid)e 3unftßaus ber reießen Weber unb fpätere
Eigentum ber Mufeumsgefellfd)aft, hätte fid) in feiner Jugenb biefe
üerroenbung rooßl nießt träumen laffen. Aud) bie Dbft= unb 6e=

müfekörbe bes Konfumpereins rourben aus bem Tuchßaus ßier
herüber gebracht unb roo man kürzlich nod) bie fcßönften Werke
einßeimifd)er unb frember Kunft unb Eiteratur auslefen konnte,
locken jeßt Kartoffeln, Rüben unb Salat, 3roetfcßgen, Äpfel unb
Birnen bie Käufer.

Inzroifcßen trug bas Tucßßaus immer nod) feine Plakattafel; bie
ßatte ben Winter über roieber oon fo zahlreichen Dergnügungs=
anläffen gerebet, baß fid) bas alte fjaus oft rounbern mußte. War
es benn wirklich möglid), baß fo Diele bem Ruf oberflächlicher
Freube folgten, roäßrenb bod) ber burnpfe Kanonenbonner nom
Elfaß ßer bis zu uns ertönte unb bie grauen Uniformen kranker
beutfeßer Kriegsgefangener in unfern Straßen auftauchten, roäßrenb
Taufenbe pon feßroerperrounbeten unb perftümmelten Solbaten, oon
franzöfifeßen unb italienifcßen Eoakuierten in langen 3ügen burd)
unfer Eanb fußren unb ein fo furchtbar berebtes 3eugnis pom
Kriegselenb ablegten? - Ein eigenartiges 3ufammentreffen ßatte
auf ber Rfficßentafel bas Plakat eines Kriegsportrags über bie
Ifonzofront bid)t neben basjenige ber Ausftellung für Säuglings^
fürforge gefeßt unb tief unb fcßmerzlich ben graufamem 6egenfaß
empfinben laffen zroijcßen ber forgfältigen Pflege für bie kleinen
Menden unb ber erbarmungslofen Eebenspernicßtung, roie fie
uns aus ben Berichten pom Ifonzo unb pon all ben übrigen Fronten
entgegentritt.

Wie gerne hätte bas alte Tucßßaus nod) bie Friebensglocken
läuten geßört, bocß nun mußte es Pom Plaße roeießen, roäßrenb
ber Krieg nod) in feiner ganzen Scßrecklicßkeit tobt, roäßrenb
immer noch neue üölker in ben furchtbaren Kampf hineingezogen
roerben.

In ben Junitagen, als fid) bie hohen, licßten Sommerroolken
über bem Berneckroalbe türmten, als bie Einben auf bem Markt=
plaß mit ißrem füßen Blütenbuft bie Euft erfüllten unb ber Winb
bie feßneeigen Flocken ber Silberpappel auf bem Gemüfemarkt
über bie Däd)er trug, rourbe mit bem Rbbrud) bes Tucßßaufes
begonnen. Jeßt, ba bie TTebel fid) auf unfer fjocßtal fenken, bie
Bäume auf ber Berneck ficß ßerbftlich färben unb oon ben Einben
unb Kaftanien auf bem Markt fd)on golbene unb braune Blätter
zur Erbe fallen, ift pon ber einftigen Mange nichts meßr zu feßen
als ein fjaufen Steine.

Wir aber roollen, roäßrenb an bem 3ifferblatt ber Türme bie
golbnen 3eiger unaufßaltfam oorroärts eilen, bas Tucßßaus nicßt
pergeffen, bas uns pon ber Gefcßicßte unferer Daterftabt unb oon
bem tüchtigen, wahren unb fcßlicßten Bürgerfinn unferer Dorfaßren
erzäßlte. FriBa 6röbly.
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der «hexenvurg», wie der Häuser «?um tiefen Keller» und «?um
Soldapsel» Lagerhäusern weichen muhten. Ruf einem solchen blühten

jeht gelbe Dulpen rings um ein Lusthäuschen, während vom
Mipfel der Linde herüber Dmselsang erscholl.

Dür luchhaus und Dntlitz kamen die letzten Dbende. Das laute
Setriede des Dages verstummte ailmählig und durch das Dunkel
leuchteten die Lampen aus den 5tuben ringsum, wo überall
Menschen sahen mit ihren Dreuden und ihren 5orgen. Dach und
nach löschten sie die Lichter aus und legten sich ?ur Ruhe. Manche
traten aber noch ans Denster und schauten in die Drühlingsnacht
hinaus, letzt war es still? man vernahm nur noch ein paar spate
5chritte, die aus den Pflastersteinen widerhallten und das Dahren
eines letzten Drams. irgendwo plätscherte ein Drunnen und der
Dust von Mieder lag in der Lust, wie manchmal waren die Menschen
so des itdends am Denster gestanden wenn der Mond durch schwarte
Molken suhr oder sein Licht schimmernd und friedlich über Dächer

Hof hinter dem alten Duchhaus in 5t. Ssllen.

und höhen glitt! Doch immer wieder waren ihreDlicke ?um
Hochausstrebenden Duchhausgiebel Zurückgekehrt. Dann dachten sie an
ihre tirdeit, dachten an ihr Leben und wünschten, dah es auch so

stufenweise auswärts steigen möchte. -
Der lag des itbbruchs rückte näher und bald muhte der

Malermeister 5peck sein itrdeitsseld räumen, den Dntlitzhos, in dem so

manche Sartenmöbel und lirmataseln eine Derjüngung erfahren
haben.

itm Morgen des 15. Mai bei düsterm Himmel und Regen wurde
mit dem Zerstörungswerk begonnen. Dm Dachmittag muhte die
kunstreich gearbeitete Wetterfahne vom Dntlitzgiebel weichen,
mochte sie sich noch so sehr dagegen sträuben, lrüd und traurig
starrten abends die leeren, schwarten Densteröfsnungen in die Melt
und im Siebel spielte der Mind mit einem vergessenen Dorhang.
Srau hingen die Molken über der Derneck. Dann siel ein letzter
Lichtstrahl von Mesten her aus die nassen Dächer und lieh die alten,
teils moosigen Ziegel nochmals gan? farbig ausleuchten, bis die
blaue Dämmerung sie einhüllte. Dm folgenden Morgen um 6 Uhr
stiegen die Zerstörer wieder aufs Dach und bald fuhren aus einer
Rutschbahn ?ur Delustigung der Ssssenjugend die Ziegel herunter,
lenster und Laden wurden fortgeführt und als abends der Doll¬

mond über dem lreudenberg aufstieg, nahm er staunend die ver-
Znderung wahr und blickte durch das lückenhafte Dach in öde

Räume, wo er nichts mehr sehen konnte als einen alten Mostkrug
und eine halbierdrochene 5chiesertasel.

Dei strahlendem Metter nahm der Dbdruch seinen Dortgang.
Dus dem hintern Sarten war der poesievolle Driede gewichen.
Der holderdusch war gefallen? 5chutt und 5taub, 5teine und altes
DIech bedeckten den moosigen Dvden und machten sich im einst
idgllischen Sartenhäuschen breit. Dus der Dorderseite des Dntlitzes
herrschte nach Deierabend reges Leben? ein halbes hundert bar-
sllhiger Rinder und greiser Dräuen kamen mit kleinen Leiterwagen
und Smdsllagesäcken, um hol? ?u sammeln. Dann am 5onntag
spielte die fugend aus der Nachbarschaft Derstecken in der Ruine.
Ztockwerk um 5tvckwerk fiel ein und mehr als 200 eweispännige
Duhrwerke führten Ziegel, hol? und 5chutt von bannen.

Dnfangs fürn ist das alte «Dntlitz» vom Srdboden verschwunden?
nun muhte auch sein Nachbar geräumt werden. Dom weiten Sstrich
kamen die Möbel armer Leute herunter, dann ebenso die Sewehre
und 5trohsäcke der Dürgerwehr, die hier ausgestapelt waren. Duch
die Damilie des Sefangenwarts packte ihre 5achen Zusammen und
eines Nachts wurden die Derhafteten in die neu errichteten Zellen
im aiten Museum hinübergesührt. Dieses einst so vornehme Se-
bäude, das stattliche Zunfthsus der reichen Meber und spätere
Sigentum der Museumsgesellschast, hätte sich in seiner fugend diese

Derwendung wohl nicht träumen lassen. Duch die Dbst- und Se-
müsekörbe des Konsumvereins wurden aus dem Duchhaus hier
herüber gebracht und wo man kürzlich noch die schönsten Merke
einheimischer und fremder Kunst und Literatur auslesen konnte,
locken jetzt Kartoffeln, Rüben und 5slat, Zwetschgen, Dpfel und
Dirnen die Käufer.

Inzwischen trug das Duchhaus immer noch seine plakattasel? die
hatte den Minier über wieder von so Zahlreichen vergnügungs-
anlässen geredet, dah sich das alte Haus oft wundern muhte. Mar
es denn wirklich möglich, dah so viele dem Ruf oberflächlicher
Dreude folgten, während doch der dumpfe Kanonendonner vom
Slsah her bis ?u uns ertönte und die grauen Uniformen kranker
deutscherkriegsgefangener in unsern 5trahen austauchten, während
lausende von schwerverwundeten und verstümmelten Soldaten, von
französischen und italienischen evakuierten in langen Zügen durch
unser Land fuhren und ein so furchtbar beredtes Zeugnis vom
kriegselend ablegten? - Sin eigenartiges Zusammentreffen hatte
aus der Dsfichentafel das Plakat eines kriegsvortrsgs über die
lson?osront dicht neben dasjenige der Dusstellung für 5äuglings-
fürsorge gesetzt und tief und schmerzlich den grausamem Segensatz
empfinden lassen Zwischen der sorgfältigen Pflege für die kleinen
Menschen und der erbarmungslosen Lebensvernichtung, wie sie

uns aus den Derichten vom lson?o und von all den übrigen Dronten
entgegentritt.

Mie gerne hätte das alte Duchhaus noch die Driedensglocken
läuten gehört, doch nun muhte es vom Platze weichen, während
der Krieg noch in seiner ganien 5chrecklichkeit tobt, während
immer noch neue Völker in den furchtbaren Kamps hineingezogen
werden.

In den funitagen, als sich die hohen, lichten 5ommerwolken
über dem Derneckwalde türmten, als die Linden aus dem Marktplatz

mit ihrem sühen Dlütendust die Luft erfüllten und der Mind
die schneeigen Dlocken der 5ilderpappel auf dem Semüsemarkt
über die Dächer trug, wurde mit dem Ddbruch des Duchhauses
begonnen, fetzt, da die Rebel sich aus unser Hochtal senken, die
Räume aus der Derneck sich herbstlich färben und von den Linden
und Kastanien aus dem Markt schon goldene und braune Dlätter
?ur Srde fallen, ist von der einstigen Mange nichts mehr?u sehen
als ein Hausen 5teine.

Mir aber wollen, während an dem Zifferblatt der Dürme die
goldnen Zeiger unaufhaltsam vorwärts eilen, das Duchhaus nicht
vergessen, das uns von der Seschichte unserer Vaterstadt und von
dem tüchtigen, wahren und schlichten Dürgersinn unserer vorfahren
ereahlte. Drlda Sröblh.

ZS
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rarora SprÜdjC. rorara
Uölkereintracbt 0 ja. Kommt aucti beute nod) Dor. Tiber nur

bann, roenn zroei Tlationen fleh nereinigen, um über eine britte ber=
zufallen. *

Die Eiebe erhaltet In unferem Oerzen roie bas Teuer in einem metallenen
Becken. IDenn bie 61 ut fcbon läng ft in ficfj zufammengefunken Ift, bleiben
bie IDänbe nod) roarm.

Da5 einzige mittel gegen die Bitterkeiten des Undanks: man tnub
die TDobltaten, die man erroiefen bat, nod) fdmeller Dergeffen als der=

jenige, der fie empfangen bat. *
„Sie baben mir zroar grobe Oientte geleiftet, aber id) trage es lbnen

nicbt nach." Diefe FDendung roürde man öfter bören, roenn die
menfcben aufrichtiger roären. *

Oer gute Einfall findet uns; den guten Gedanken muffen roir finden.

i Gesangbuch-Täschchen j

M I

| Poesie-, Tage-, Gäste-Bücher [

|§ I

| Rahmen
s ©t® i

| Damentaschen 1

1 stets das Neueste in grosser Auswahl
Reise-Artikel

bestassortiertes Lager in nur prima Ware

Spezial-Geschäft für feinste Bureau- und
<5 Reise-Bedarfsartikel & s

C. & M. FEDERER • ST. GALLEN

Evangelische
Kirchen-Gesangbücher

Neugasse No. 6 o Telephon No. 3043
^1 II lll ll ll lll lldl fl III llitlclldi Ii ili !ll il tldlJIMIi III t! II II II II li lt ll ll ll ll II IL IIJI; II! Iii iiril l: Ih 'Ii tl ll li ll; II1!; 'II I! II T !IMMi 'I; Ii Ii !l Ii !l l: ll )T|! li lli li II: fl If III fi ll! ;II IImII :lt Iii iE

Füllfedern
nur erstklassigen Systemen

®t® |

I Papeterie -Artikel
Moderne Briefpapiere, Prägungen, 1

Druckarbeiten, Schreib-Garnituren
und Schreib-Mappen 1

Feine Lederwaren

<3Ber nie einen anbern geliebt but alê fidj felbft, bat feine Siebe
an einen QIntoütBtgen PerfdjtoenBet.

*
fcbeint aucb 3&eaÜften Ber gîie&ertradjt ju geben, Bie Baê

©cEjtecÇite nur um Beê Schlechten mitten tun.
•»

Ob eine fjrau über einen guten ©tnfatt lacht, bangt nicbt öon Ber
Scftfagfraft Beâ ©infaffê ab, fonBern nur öon Ber Schönheit ibrer
3äbue.

Oft genügt eine ©tunBe, um alt ju toerBen.

Ceere Bände müffen fepr roobl geformt fein, um zu gefallen; Dolle
baben es nicbt nötig. *

tDobltätlge Zroecke roerden nicbt immer durcb roobltuende mittel ge=
fördert.

Fefte Grundfäbe find ein ausgezeichnetes mittel, um dringende Bitten
abzulehnen.

s ift geroib richtig, dab man die Hrbeitsfcbeu nicht durch plmofen
nnterftüben foil. Ich habe jedoch ein mibtrauen gegen gute Cebren, die
mit erfparniffen üerbunden find. ©sa« siumentciai.
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5pLÜche.
Völkereintracht? O ja. Kommt such heute noch vor. tide,- nui-

dann. wenn ewei llationen sich vereinigen, um über eine dritte
herzufallen. -

vie Liede erkaltet in unserem Herren wie das Leuer in einem metallenen
lZecken. Wenn die Slut schon längst in sich lulammengefunken ist. dieiden
die Wände noch wurm.

Oas einzige Mittel gegen clie Bitterkeiten ctes Undanks: Man muh
clie wohltaten, clie man erwiesen hat, noch schneller vergessen als
derjenige, cler sie empfangen hat. ^

„5ie haben mir iwar grohe vienlte geleistet, aber ich trage cs ihnen
nicht nach." viele wenclung würde man ötter hören, wenn die
Menschen aukrichtiger wären. 5

Ver gute Einfall finclet uns; clen guten Sedanken müssen wir fincien.

W OesslnZ-duck^LlsckLken ^

W MM t

> Poesie-, Ogste-VULker ^

W MM ^

ï p g II men ^

W MM ß

^ Dgmentâscken I

W stets 6gs Neueste in Anosser ^.uszvgdl ^
tZeise-^rtikel

bestassontientes L.3Aen in nun pnimn Wsne

ZpeÄsI-Oescksft Nr feinste Vuresu- nnâ
Peise-Veäsrfssrtikel ;

Qâ tWMM - 31^.

^vsn^eliscke
Kircken-Qesan^buäer

i^euAssse ^0. 6 0 l'eleplton 30^3
WW!!l!!!!!!!!!!!!!l!!I!!!I!!!!!!iU!lsl!!l!!!l!!!l!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!l!!!I!!!!!!!!!!!I!!!!!!!!I!!!î!!!î!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!I!!!I!!!I!!!>!!!!!!!!!!!I!!W!!l!!!I!!!!l!!I!!!l!!!!>!!!!!!!!!!!l!!!îî!!!I!!!l!!!I!!!lI!!ll!!!l!!!lI!!l>!!!!!!!ll!!!l!!!l!!!!I!!!!!!!!î!!!l!!!I!!!Iî!!^^

I^üIIfeclein
nun enstlilsssiAen Lüsternen ^

MM t

I Na petenie -^cntikel
I^lsäenne Vi-iefpspieve, prsAunAen, z

Dnuckgindeiten, Zetli-eib-Osmitunen ^

unc! Zcttveib-iVigppen Z

freine I.cclenvvâncn

Wer nie einen andern geliebt hat als sich selbst, hat seine Liebe
an einen Anwürdigen verschwendet.

»
Es scheint auch Idealisten der Niedertracht zu geben, die das

Schlechte nur um des Schlechten willen tun.
X'

Ob eine Frau über einen guten Einfall lacht, hängt nicht von der
Schlagkraft des Einfalls ab, sondern nur von der Schönheit ihrer
Zähne. 5

Oft genügt eine Stunde, um alt zu werden.

Leere Hände müssen lehr wohl gekormt lein, um lu gefallen; volle
haben es nicht nötig. ^

wohltätige Zwecke werden nicht immer durch wohltuende Mittel
gefördert. 5

bette Srundlähe sind ein ausgeieichnetes Mittel, um dringende Bitten
abzulehnen.

Ls ilt gewih richtig, dah man die flrdeitslcheu nicht durch fllmolen
unterstützen toll, ich habe jedoch ein Mißtrauen gegen gute Lehren, die
mit Ersparnissen verbunden sind. w-mr Blumenthal.
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